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Zur Wahlfreiheit der Beamten. 


Aus den Reihen der Subalternbeamten erhielt 
die „Danz. 3tg.“ in dieſen Tagen eine Zuſchrift 
über die Wahlfreiheit der Beamten, welche wieder 
die AKufmerkſamkeit auf wenig normale, einem 
conſtitutionellen Berfafjungsftaat nicht entſprechende 
Berhältniſſe bei uns hinweiſt, deren Gefahren 
ſo lange einer öffentlichen Erörterung unterzogen 
werden müſſen, bis eine Aenderung eingetreten 
iſt. In jener Zuſchrift aus Beamtenkreiſen wird 


rückhaltlos ausgeführt, es habe ſich 18 dem aller⸗ 


höchſten Erlaß vom A. Januar 1882 in den Kreiſen 
der Beamten die „eigenartige Auffaſſung“ heraus- 
gebildet, daß ſie, ohne Nachtheile befürchten zu 
müſſen, das Wahlrecht in einem der Staats- 
regierung nicht genehmen Sinne nicht ausüben 
dürften, ja, daß ihnen ſogar das Fernbleiben vom 
Wahlakt als „eine ſträfliche Gleichgiltigkeit“ aus- 
gelegt werde — obwohl der allerhöchſte Erlaß 


ausdrücklich die Wahlfreiheit der Beamten betone. 
Der Verfaſſer beklagt dieſen Zuſtand, der für die 


Beamten ein höchſt peinlicher ſei und der ihre 
Autorität und ihr Anſehen weſentlich beeinträchtige, 
Man wird ihm in Letzterem unbedingt zuſtimmen 
müſſen. Sicherlich liegt die Fortdauer eines 
ſolchen Berhältniſſes nicht im Staatsintereſſe, wenn 
es auch den Intereſſen einer augenblicklich be⸗ 
vorzugten Parteirichtung entſprechen mag. 

Die Frage aber iſt, in wie weit die Beamten 
berechtigte Gründe für eine ſolche „eigenartige 


Kuffaſſung“ haben und ob nicht vielmehr der 
durch die heutige Zeit gehende Zug der Zag⸗ 


haftigkeit und Zurückhaltung im öffentlichen Leben 
ſich zu ſehr auf die Beamten übertragen habe 
Der Abg. Rickert hat in feiner letzten Rede in 


Poſen dieſe zeitgemäße Frage ausführlich be⸗ 


sprochen. daf der Mangel an bürgerlichem 
Muth in den unabhängigen eee e einem 
Staaksweſen nicht zur Ehre gereſcht, daß es un- 
würdig ſel, Rückſichten auf den Sohn, der 
Reſerpeofſizier oder fein Referendarexamen macht, 
oder Rückſichten auf geſchäftliche Vortheile für die 
Abſtimmun 
laſſen, daß das Umſichgreifen folder: „eigen. 
artigen Auffaflungen’” zu, einer Corruption des 
öffentlichen Lebens führen muß und ein kräftiger, 
in den Fällen der Noth als Stütze ſich be⸗ 
währender Bolksgeift ſich nicht entwickeln kann, 
bedarf keines Beweiſes. Aber auch die Beamten 
gehen meiſtentheils in ihrer Kuffaſſung über die 
Tragweite des allerhöchſten Erlaſſes vom 4. Jan. 
1882 viel zu weit. Mit Recht hat der Abg. Rickert 
an die authentiſche Erläuterung erinnert, welche 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck in der Reichs- 
tagsſitzung vom 24. Januar 1882 über den ge- 
nannten Erlaß gegeben hat. „der Erlaß“ — ſo 
ſagte Fürſt Bismarck — „bezieht ſich ausdrücklich 
auf die Art der Beamten, außerhalb der eigenen 
Wahl thätig zu ſein, und da unterſcheidet er zwiſchen 
den politifchen und unpolitiſchen Beamten. „Beiden 
ſoll die Freiheit, zu wählen, wie fie wollen, gar- 
nicht beſchränkt werden; aber von den politiſchen 
Beamten ſpricht Se. Majeſtät die Meinung aus, 
daß ihr Eid der Treue ſie verpflichtet, „die Politik 
Meiner Regierung zu vertreten“, nachdem vorher 
geſagt iſt in Bezug auf die Miniſter, daß „gegen 
Zweifel, Verdunkelung und Entitellung die Ver- 
tretung der königlichen Rechte erwartet wird“. 
Der Herr Vorredner fragte, was unter dieſer 
„Dertretung“ verſtanden würde. Da ich den Erlaß 
gegengezeichnet habe, ſo wird meine Auslegung 
auch wohl die authentiſche ſein. Ich verſtehe 
darunter, daß ein politiſcher Beamter bei aller 
Freiheit der Wahl, wenn er z. B. fortſchrittlich 


Nachdruck 
verboten.) 
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Aluf.) 
30. Auguft 1874, 
Jetzt iſt alles aus! 


Volle 24 Stunden hatte ich ſie nicht geſehen; 
die Gräfin gab mir auf meine Fragen eine gleich⸗ 
giltige Antwort und der Graf iſt ſeit einigen 
Tagen verreiſt. Als ich heute allein durch den 
Garten ging und um eine Kecke bog, ſtand fie 
plötzlich vor mir. Sie ſtieß einen leiſen Schrei 
aus und ſtand ſtill. f 

fragte ich. 


„Fürchten Sie ſich vor mir?“ 

„Ja“, antwortete ſie. 

„Habe ich Sie denn beleidigt?” fragte ich weiter. 

„Sie? Ach nein! Sie find gut und wahr. Aber 
Sie gleichen meinem böſen Gewiſſen, und daher 
fürchte ich mich vor Ihnen.“ 

„Haben Sie denn etwas Böſes gethan?“ 
fragte ich. 

„Nein, aber ich bin im Begriff, es zu thun“, 
verſetzte ſie. „Ja, jetzt weiß ich beſtimmt, daß ich 
es thun werde.“ 

Ich antwortete nicht, ſondern wartete ruhig, 
was ſie wohl ſagen würde. Sie bedeckte ihr 
Antlitz mit beiden Händen und rief aus: 

1 17 kann nicht! Nein, ich kann wirklich 

„Was können Sie nicht?“ fragte ich. 

„Ich kann Ihnen nicht folgen! Ich kann die 
Welt, in der ich gelebt habe, in der ich aufge⸗ 
wachſen bin, nicht verlaſſen. Erſt jetzt weiß ich, 
welch' ſchweren Kampf es mich koſten würde. — 
Meine Mutter! Was würde meine Mutter wohl 
en 277. 

„Ihre Mutter iſt immer freundlich ge 
e fogte N ee 

„teine Mutter iſt ſtets freundlich gegen alle 
Menſchen. Aber Eins weiß ich, lieber würde ſie mich 
im Grabe ſehen, als daß ſie mir ihre Erlaubniß 
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warte. 


bei den Wahlen entſcheidend ſein zu 
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Mal mit Ausnahme ton 
und Auslandes angenommen. 


wählen wollte, doch der Verpflichtung nicht über⸗ 


hoben wäre, Lügen, was ich vorhin „politiſche 
Brunnenvergiftung“ nannte, zu widerlegen nach 
ſeinem beſten Gewiſſen; und wenn es ein Mann 


von Ehre ift und von Gewiſſen, jo wird er das 


wahrſcheinlich thun und ſagen: ich gehöre nicht zu 
der Partei der Regierung, ich bin gegen ſie, aber 
das iſt nicht wahr, das iſt eine Uebertreibung. 
Das iſt es, was ich vom politiſchen Beamten er- 
.. . Die Ausübung des eigenen Wahl⸗ 
rechts wird alſo niemals ein Grund ſein, gegen 
einen Beamten einzuſchreiten. Man würde ſich 
ſchon geniren, ihm zu ſagen, daß das der Grund 
fei, und ich würde dazu nie die Kand bieten.“ 
„Und“ — ſo fuhr Fürſt Bismarck fort — „von 
den unpolitiſchen Beamten verlangt eigentlich 


Se. Majeſtät nichts. Der Erlaß erwartet, daß ſie 


ſich der Agitation, feindlichen oder nicht, aber 
der Agitation gegen die Regierung des Königs 
auch bei den Wahlen enthalten werden. Das iſt 
eine Forderung, ich möchte ſagen des Anſtandes. 
Der Erlaß ſchreibt ja nichts vor, er befiehlt nicht, 
er droht nicht, er ſtellt keine Nachtheile in Aus- 


ſicht, er ſagt bloß, welche Tragweite der König, 


dem fie geſchworen haben, dem Eide beilegt, er 
bringt dieſen Eid in Erinnerung und überläßt es 
nun dem Takte und Gewiſſen des betheiligten 
Beamten, ſeinen Weg danach zu finden.“ 

Jeder Unbefangene wird zugeſtehen, daß durch 
dieſe authentiſche Interpretation feſtgeſtellt iſt, daß 
die Beamten in Folge ihrer Abſtimmung in keiner 
Weiſe beeinträchtigt werden ſollen. Der Reichs- 
kanzler hält es fogar bei den politiſchen Beamten, 
den Oberpräſidenten, Landräthen etc für zuläſſig, 


daß ſie von ihrer gegen die Regierung gerichteten 


Abſtimmung öffentliche Mittheilung machen, er 


verlangt nur von ihnen, daß fie Berleumdungen, fo 


Lügen berichtigen. Allerdings hat der Miniſter 
v. Puttkamer eine etwas anders lautende 
Erläuterung gegeben, aber ſie iſt ſofort auf das 
ſchärfſte in der Volksvertretung bekämpft 
worden, und der Reichskanzler hat mit beſtimmter 
Betonung geſagt, daß er den Erlaß allein 
gegengezeichnet habe und alſo auch das 
Recht habe ſeine Tragweite darzulegen. Wenn 
die Beamten — ſelbſt bei der öffentlichen 
Abſtimmung — nach der Interpretation des 
Reichskanzlers handeln, ſo verletzen ſie in keiner 


Weiſe ihre Pflicht; wohl aber würden ſie eine 
ſolche ewigen ae begehen, wenn ſie gegen 
ihre gewiſſenhafte We 


5 berzeugung ihr Wahlrecht 
ausüben würden. Selbſt in dem abſoluten 
Staat war es den Beamten geſtattet — und es 
war in Preußen fo Sitte — offen und frei- 
müthig ihre Meinung über die Zweckmäfßzigkeit 
von Geſetzentwürfen und Verordnungen zu äußern. 
Wenn auch nur die Mehrzahl der Beamten von 
dem ihnen unbeftriiten eingeräumten Rechte 
Gebrauch machen würde, wäre es unmöglich, 
ſelbſt wenn die Abſicht beſtehen ſollte, 
ihnen Nachtheile zuzufügen. Haben doch in 
großen Städten noch vor wenigen Jahren 
höhere Beamte, welche nicht dem Richterſtande ange⸗ 
hören, unangefochten für die oppoſitionellen Wahl- 
männer⸗Candidaten geſtimmt. Wenn der Verfaſſer 
der erwähnten Zuſchrift die Hoffnung ausſpricht, daß 
das Verfahren, vor den Wahlen den Wahlerlaßz 
den Beamten gegen Quittung einzuhändigen, nicht 
wiederholt werde, ſo ſtimmen wir ihm durchaus 
bei. Gerade durch die Nebenumftände bei dieſem 
Verfahren, welche wohl einmal eine ausführlichere 
Beleuchtung in der Volksvertretung verdienten, 
find die Beamten oft zu der „eigenartigen Auf- 
faſſung“ über ſeine Bedeutung gekommen. 

- Am ficherften werden alle Bedenken beſeitigt 


„Aber wir könnenſie doch bekehren“, erwiederte ich. 

„Wir können fie nicht bekehren! Weder Sie 
noch irgend jemand von unſeren Freunden! 
Sie denken alle wie ſie. Sie würden mich nicht 
mehr als ihresglichen betrachten. Ich würde nicht 
mehr zu ihnen gehören!“ 

„Aber was kümmert Sie das, wenn Sie mich 
lieben? Dies ganze leere Scheinleben, das Sie 
mir ſelber mit ſolcher Verachtung geſchildert haben, 
kann doch niemals eine wahre Liebe aufwiegen!“ 

„Dann iſt es wohl keine wahre Liebe“, ant- 
wortete ſie. „Ich kann mich nun einmal nicht 
davon trennen. Rang und Reichthum find mir 
ein Lebensbedürfniß! Ich muß in dem Element, 
in dem ich geboren bin, leben, und Sie würden 
es bitter bereuen, wenn Sie mich herausreißen.“ 

„Martna!“ ſagte ich und reichte ihr die Hand. 

Sie ergriff dieſelbe heftig und ſah mich lange, 
lange an. Aber plötzlich ſtieß fie. mich von ſich. 

„Nein, nein! Ich kann nicht!“ ſchrie ſie faſt. 
Dann wandte ſie ſich um und lief und lief, ſo 
ſchnellihre Füße fie tragen wollten, in's Haus zurück. 

Hier fie ich nun und ſchreibe. Eigentlich follte 
ich wohl abreiſen, — natürlich muß ich abreiſen! 
Was ſoll ich nur thun, wohin ſoll ich mich 
wenden? Alle meine Glieder ſind mir wie zer⸗ 
ſchlagen. — 

Ich will garnichts mehr! Ich will mich hinlegen 
und ſchlafen und nie wieder aufwachen! 

Jetzt iſt es Nacht. Ich kann nicht ſchlafen, ich 
kann nicht einmal die Augen ſchließen. lich, daß 
du hier wäreſt!l Dann könnte ich dir doch 
wenigſtens danken, daß du mir die Erlaubniß 
verſchaffteſt, zu malen. Ach, es war herrlich, das 
Malen, — es war — — — —“ 

Hiermit endeten Nils Unges Briefe. Ganz unten 
im Packet lag ein Schreiben von einer feſten, 
männlichen Fand. Es war vom 1. September 
datirt mit der Adreſſe des Architekten und trug 
die Unterſchrift des Grafen. der Inhalt war 


folgender: 
Hochgeehrter Herr! 
Ich weiß, daß Sie dem jungen, talentvollen 
Künſtler, Nils Unge, ein zweiter Vater geweſen 
ſind; deshalb wende ich mich an Sie mit der 
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durch die Einführung der geheimen Abſtimmung. 
Sie iſt das beſte Mittel, um die Ausführung der 
vom Fürſten Bismarck ausgeſprochenen Abſicht, 
die verfaſſungsmäßige Wahlfreiheit der Be- 
amien uneingeſchränkt gelten zu laſſen, zu 
garantiren. Wäre es wahr, daß die Be- 


amien trotz aller Verſicherungen des Reichs- 


kanzlers von der Furcht vor Nachtheilen 
ſich ſoweit beherrſchen ließen, daß ſie gegen ihre 
Ueberzeugung ſtimmten, dann wäre die Frage be- 
rechtigt, ob es nicht im Intereſſe der Beamten, 
ihrer politiſchen Integrität und ihres Anſehens 
liegen möchte, fie überhaupt von der Landtags- 
wahl, fo lange die Stimmabgabe eine öffentliche 
iſt, auszuſchließen. Diele Beamten thun das jetzt 


ſchon aus eigenem Antriebe. 


Deutſchland. 

f Das Tagebuch. 

* [Die Einleitung der Action.] Die „Nat.-3.“ 
schreibt neuerdings: „Schon bei der Anweſenheit 
des Reichskanzlers in Berlin war die gerichtliche 
Action gegen die „Rundſchau“ beſchloſſene Sache; 


derſelbe hatte gleich nach feiner Rückkehr aus 


Polsdam, wo er vom Kaiſer empfangen worden 
war, eine längere Conferenz mit dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter. Ferner wird uns mitgetheilt, daß der 
Kalſer ſofort als Antwort auf den Immediat⸗ 
bericht dem Kanzler befohlen hat, die Gtaats-An- 


waltſchaft behufs Einleitung des Strafverfahrens 


in Anſpruch zu nehmen. Am 26. d. M. erfolgte 


die Giftirung des Oktoberheftes der „Rundſchau“. 


Imiihen dem Immediatbericht und der Beſchlag⸗ 


nahme lagen alſo kaum 3 Tage.“ 
Idie Siſtirung der „Rundſchau“.] Nach 


einer Lesart, die ſich in der „B. B.-3tg.“ findet, 
fol die Berlagshandlung der „Rundſchau“, noch 
bedor fie Kenntniß hatte, daß ein ſtrafrechtliches 
Einſchreiten geplant ſei, und obgleich in Folge der 
Nachbeſtellungen über 30000 Exemplare neu ge- 


drückt und zum Verſand bereit dalagen, aus 


eigenſter Initiative, ohne behördliche Aufforderung 
die weitere Ausgabe ſiſtirt haben, was einem 
Berluft von über 40000 Mark gleichkomme. 
IuVerunglimpfungen des Andenkens Fried- 
richs III.] Die freiconfervative „Poſt“ ſchreibt 
über den Kaiſer Friedrich, den Sieger von König⸗ 
grätz, Wörth und Sedan, u. a.: 

„Gelbſt auf die Gefahr, durch die Bekundung be⸗ 
genswerther Schwächen das Andenken Kaiſer Frie⸗ 
richs zu ſchäbigen, mußte im Intereſſe des Reiches der 
Wahrheit die Ehre gegeben und zugleich gezeigt werden, 
daß der damalige Kronprinz, weit davon entfernt, der 
Urheber oder auch nur der thätige Förderer der Ein⸗ 
heit Deutſchlands unter dem Kaiſerthum der Hohen- 
ollern zu ſein, eines der ſchwerſten Hinderniſſe für 
die Verwirklichung des Einheitsgedankens und der 
Kaiſer-Idee bildete.“ 5 

Iſt eine ſolche Verunglimpfung erhört? 

Aber die „poſt“ iſt nicht ohne Geſellſchaft. 
Würdig geſellt ſich ihr die „Köln. 31g.“ zu, welche 
in einem „der Streit über Kaiſer Friedrichs Tage- 
buch“ überſchriebenen Artikel u. a. ſagt: 

Wir ſind bei allen unſeren Ausführungen von der 
Anficht ausgegangen, wir hätten in dem Tagebuch ein 
nachträglich zurechtgehobeltes Werk vor uns, deſſen 
Grundlage unzweifelhaft echt ſei. Wir hielten es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß der Kronprinz nachträglich, viel- 
leicht nach en manches nachgetragen habe. Geibft- 
gefälligkeit iſt eine Schwäche, welche man am erſten 
einem liebenswürdigen, überſchwenglich empfindenden 
Idealiſten verzeiht. Der Kronprinz mochte ſich 
ſpäter mehr und mehr in die Vorſtellung ein- 
leben, Bismarck habe den Kaiſergedanken nur lau 
betrieben, habe ſich von ihm förmlich drängen laſſen. 
Je öfter er zu ſeinem Tagebuch zurückkehrte, um ſo 
ſchärfer mochte er dieſen Gedanken ausgeprägt haben. 
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WMorgen-Ausgabe. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 


auptet von Gladſtone, der bekanntlich die 
Cabe, geſchichlice Thatſachen auf den Kopf zu ftellen, 
bis zur Vollendung entwickelt hat, unter allen Menſchen 
ſäuſche er zuerſt ſich ſelbſt, und von Ignatiew be- 
hauptet die Fama, er halte ſich zuweilen wirklich für 
den Schöpfer des Himmels und der Erde. Beide 
Männer geiten für moraliſch tadellos und unanfechtbar. 
So ſtellten wir uns vor, daß dem Kronprinzen eine 
Verkehrung der geſchichtlichen Wahrheit allmählich 
zur ſubjectiv ehrlichen Ueberzeugung geworden und 
alsdann in das Tagebuch übergefloſſen 15 f 

Alſo die „Köln. 31g.“ traut dem Kronprimen 
ſeibſi eine Fälſchung der hiſtoriſchen Wahrheit zu 
und ſtellt ihn ſogar neben einen Ignatiew, den 
fie ſelbſt oft bei feinem bekannten Beinamen 
„Vater der Lüge“ genannt hat. Kann die Ver- 
unglimpfung des edlen Todten noch weiter 
gehen? Iſt es nicht eine namenloſe Schmach für 
die „Nationalen“, daß ſolche Dinge in ihren 
Reihen geſchehen dürfen? Iſt das die Achtung 
vor dem Throne, mit der ſie immer geprahlt, 
die ſie uns immer abgeſtritten haben? 

* [Der Eindruck des Immediatberichis in 
Wien.] Aus Wien wird dem „B. Tagebl.“ tele- 
graphirt: Die ſtrafrechtliche Verfolgung der 
Publication des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs hat 
auch hier großes Auffehen gemacht; die diplo- 
matifhen Kreiſe ſowie die Preſſe und das 
Publikum ſtehen unter dem Eindruck des Ereig- 
niſſes. Die erſteren beobachten officiell volle 
Reſerve, nur privatim äußern fie, Bismarcks 
Vorgehen erſcheine durch polltiſche Rück ⸗ 
ſichten geboten. In den Blättern liegen zu⸗ 
nächſt nur wenige knappe Bemerkungen vor, 
die meiſten erinnern an den Arnimprozeßz. Der 
„Neuen Freien Preſſe“ erſcheint es fraglich, in⸗ 
wieweit dem Andenken Kaiſer Friedrichs durch 
die Verfolgung gedient werde; im Verlaufe des 
Prozeſſes könnten manche Ueberraſchungen ein- 
treten, daher habe man mit dem Urtheil über 
dies Vorgehen zurückzuhalten. das „Wiener 
Tageblatt“ ſagt, die „Legende vom freiſinnigen 
Kaifer ſolle um jeden Preis zerſtört werden“. 


Auf unſerem Specialdraht gingen uns ferner 
folgende Depeſchen zu: 5 

Berlin, 29. Geptbr. Die „National-Zeitung“ 
läßt ſich beſtätigen, daß man unterrichteterſeits 
Geffchen für den muthmaßlichen Einſender des 
Tagebuch-Manuſcripts halte. Nachdem nun der 
Conſervative Geſſchen als Einſender bekannt 
iſt, ſprechen die „Kreugtg.“ und das „Deutſche 
Tageblatt“, das immer die Freiſinnigen als 
Urheber nannte, heute Abend kein Wort mehr 
vom Tagebuch. Auch die „Nordd. Allg. tg.’ 
erwähnt Gefſcken nicht. Der „Neichsbote“ nimmt 
zwar Notiz von der Meldung, will aber auf ſolche Ge⸗ 
rüchte nicht viel geben. Andererſeits ſoll Verdacht ge⸗ 
hegt werden, daß Geficken nur Mittelsmann eines 
langjährigen früheren Botſchafters ſei, der feit 
mehr als Jahresfriſt aus dem diplomatiſchen 
Dienſte ausgeſchieden iſt. Bon dem Manuſcripte 
ſollen nur Kenntniß gehabt haben der Heraus- 
geber der „Deutſchen Nundſchau“ Rodenberg, der 
Drucker Geibel in Altenburg und ein taubſtummer 
Setzer, dem die Herſtellung des Satzes übertragen 
war. Nach der „Poſt“ gelte Geffcken zwar als reactio⸗ 
när, gleichzeitig aber als einer der undisciplinirbaren 
Geiſter (richtig iſt allerdings, daß Geffcken öfters 
feine eigenen Wege gegangen iſt), die ſich ge- 
wöhnlich rühmen, über den Parteien zu ſtehen. 


Bitte, uns bei der Erfüllung einer traurigen Pflicht 
behilflich zu fein, nämlich Herrn Unges Pater von 
dem Tode ſeines Sohnes in Kenntniß zu ſetzen. 

Der junge Mann hat, wie Sie wiſſen, den 
letzten Monat in meinem Haufe zugebracht, mit 
dem Porträt meiner Tochter beſchäftigt. Das 
Bild, das nur zum Theil vollendet iſt, verſprach 
ein hervorragendes Kunſtwerk zu werden. Es 
ſchien mir, daß der junge Mann mit Luſt und 
Freude daran arbeitete, überhaupt hatte ich den 
Eindruck, daß er ſich wohl bei uns fühlte. 

Als ich vor wenigen Tagen eine Geſchäftsreiſe 
antreten mußte, nahmen wir fröhlich Abſchied 
von einander. Geſtern Abend, als ich nach Hauſe 
zurückkehrte, traf mich die erſchütternde Nachricht 
von feinem Tode. Man hatte ihn im Walde ge- 
funden, eine Piſtole in der Hand. Er hatte einen 
Schuß in der Bruſt, doch blutete die Wunde nur 
unbedeutend. Die Leute, die ihn fanden, glaubten 
anfangs, daß er noch lebe. Sie trugen ihn ins 
Haus, und man ſchickte nach einem Arzte. Aber 
leider war keine Hilfe mehr möglich. 

Der junge Mann hatte hin und wieder mit 
meiner Tochter nach der Scheibe geſchoſſen und ſich 
dabei als ziemlich mittelmäßiger Schütze gezeigt. In 
Anbetracht dieſes Umſtandes hoffte ich anfangs, 
annehmen zu können, daß hier ein Unglücksfall 
vorliege, vielleicht in Folge einer zurückprallenden 
Kugel oder dergl., doch die Aerzte wollten nichts 
davon wiſſen. Sie erklärten alle, daß ſowohl 
die Stelle der Wunde als ihre Beſchaffenheit 
darauf hindeute, daß der Schuß mit Ueberlegung 
und feſter Hand abgefeuert ſei. 

Ein Grund zu dieſer unglückſeligen Handlung 
iſt mir völlig unbekannt, und ich würde Ihnen 
ſehr dankbar fein, wenn Sie, der Sie fein lang- 
jähriger, intimer Freund ſind, uns hierüber eine 
Aufklärung geben könnten. Ich ſchätzte ihn als 
einen hellen, offenen Charakter und ich fürchte, 
daß das Vaterland in ihm einen großen Künſtler 
verlor. — Meine Damen ſind tief: erſchüttert von 
dieſem Ereigniſſe, das einer zwar kurzen aber mahr- 
haften Freundſchaft ein ſo ſchreckliches Ende machte. 

Mit Hochachtung 
Ihr ergebener Graf Bernhard. 


Als der junge Maler die Lectüre des letzten 
Briefes beendigt hatte, ſaß er lange ſtill, fait 
regungslos da. Dann ſeufzte er tief, ſtand auf, 
legte die Briefe ſorgfältig zuſammen und begab 
ſich damit zu ſeinem alten Freund. 

„So, Onkel“, ſagte er zu dem alten Architekten, 
la Schreibtiſche fand. „Jetzt habe ich ſie 
geleſen!“ 

„Nun“, verſetzte dieſer und ſah ihn über die 
Brillengläfer an. „Ich hoffe, es wird eine War⸗ 
nung für dich ſein.“ 1 

„Ich glaube kaum, daß ich es ſo machen würde“, 
antwortete der Maler. „Eigentlich verſtehe ich 
auch nicht recht, warum er es that. Eine richtige, 
tiefe Liebe kann er doch wohl nicht für die 
Comteſſe empfunden haben, dann hätte er ihr 
das doch nicht angethan! Ich glaube, er würde 
Ark unglückliche Neigung bald überwunden 

aben.“ 

„Ja, natürlich hätte er fie überwunden“, ant- 
wortete der Architekt, „das heißt, wenn er ſich 
nicht erſchoſſen hätte. IZm großen und ganzen 
würde manches anders kommen, wenn es nicht 
gerade ſo wäre, wie es nun einmal iſt.“ 

Der junge Maler ſchwieg einige Augenblicke, 
dann fragte er: 

„Und was wurde aus ihr? Mit wem hat ſie 
ſich verheirathet?“ 

„Ach, ſie hat irgend einen jungen Diplomaten 
geheirathet, den fie auf einem Hofball kennen 
lernte. Er hatte einen wohlklingenden Namen 
und ein bedeutendes Vermögen. Jetzt leben fie 
in Frankreich, im Winter in paris und im 
Sommer in den Bädern. Sie iſt eine vielbe⸗ 
wunderte Schönheit!“ 

„Aber weißt du“, fuhr er nach einer Pauſe 
fort und ſchlug hart auf den Deckel ſeiner Schnupf⸗ 
tabaksdoſe, „obgleich fie Schuld an feinem Tode 
trägt, kann ſie es doch nicht verhindern, daß er 
ewig lebt. Ihre Schönheit vergeht, aber das 
Wenige, was er geſchaffen, lebt ewig, dem Bater- 
lande zum Ruhme und uns allen zum Segen!“ 


Greilich ift die Disciplinirbarkeit heute das Haupt- ein immer brennendes Licht in ſich fi ende 55 a u 
kennzeichen allen „nationalen“ Politiker.) Säule aus rothem Syenit, in welcher an di rd, verlautet, die Dringlichneit für die Be- | 5. an 
5 5 Spitze ein gegoſſenes Kruzifix eingelaſſen iſt. Da 8 5 10 Vertrauens- Frage ter einfachen! ältniffe 
Berlin, 29. Geptbr. Der Kaiſer hat an das | Ganze hat die anſehnliche Köhe von ungefäh: i die Verwendung von Helfern und 
Reichsgericht zu Leipzig folgendes Dankſchreiben ] lieben Metern. f „„ chulbeſuchs geſprochen. Ein Bortre 
gerichtet: f a 8 Nürnberg, 28. Sept. Auch die hieſige Bäcker⸗ * es Rach . gen ı jundheitspflege mußte wegen Ma 
„Unter den vielfachen Zeichen tiefſten Mitgefühls, Innung beſchloß, eine Erhöhung des Brod N m 28. d. M. kam dort ein Dampfer | Tagesordnung abgeſett werden. 
e meiland Geiner | 7° > nn en aus Ailoa mit folgenden nachrichten (die in | | 
Majeftät des Kaiſers und Königs Friedrich, von nah Frankreich. I einem Wolff ſchen, etwas wenig trüber lautenden 
und fern zugegangen find, hat die Peileidsadreſſe des] Paris, 27. Septbr. Der Bericht der Irrenärzte] relegramm ſchon theilmeife in der geſtrigen 
Reichsgerichts Meinem beirübten Herzen beſonders erklärt Gasnier, den Attentäter auf der deutihen | abend⸗Kusgabe erwähnt worden find. D. N : 
wohlgethan. Ich ſage dem Reichsgericht hierfür, ins- | Botſchaft, für verrückt, alſo für unzurechnungs⸗ ei = > ga e erwähnt worden find. D. R.) an: 
beſondere auch für die Mir dargebrachten Gegens- | fähig. Demnach ift eine ordonnance de non lieu | Am vorigen Freitag wurden zwei deutſche Be- 
Blue ce ang Bunt a pelle und Singebung | feitens des Gerichts baldigft zu erwarken, ſowie amte und elf diener derſelben von den 
verantwortungsvolle Thätigkeit des den ln die Ueberführung Gasniers in das Irrenhaus. Aufftändiihen getödtet. Bon den letzteren wurden 
an 5 7 ferner zum Heile des deutſchen Vater- bara 28 1 B 5 wericht 21 getödtet. Die Inſurgenten haben dem Sultan 

des gere erde. ondon, 28. Sept. Bismarcks Immedialber offen die ue unde, 
Jagöſchloß Kubertusſiock, den 22. September 1888. erregt hier das größte Aufſegen. Aber nur der . a en 1 5 an 

5 gel. Wilhelm.” „Standard“ billigt die gerichtliche verfolgung der | weil er nicht befugt geweſen jei, ihr Lan 
[Bei dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in Wien] | „Deutfhen Rundſchau“. (M. 3.) der deutſchen Geſellſchaft zu übertragen. Die 
deutſchen Beamten von Mikindani und Lindi 

entkamen nach Zanzibar; fie verdanken ihre Rei- 

tung den engliſchen Indiern. Dennoch iſt die 

deutſche Geſellſchaft nach einmonatlichem Wirken 


werden Feſtlichkeiten ſeitens der Stadt auf höheren 
Wunſch unterbleiben. Wie nämlich ein Telegramm Belgien. 

an der Küſte von allen Punkten vertrieben, aus- 
genommen Bagamono und dar-es-Salam, welche 


der „Boſſ. Ztg.“ 5 = Beüffel, 28. Geptbr. Der Plan einer Ber- 
Wiener Würgerweſter ll im een ane = lobung des italieniſchen Kronprinzen mit der 
ſei aufgefordert worden, bei der Ankunft des | Prinzeſſin Clementine von Belgien wird von gut 
Kalſers Wilhelm auf dem Bahnhofe zu erſcheinen. unterrichteter Seite beſtätigt. Die officielle An- 
Die Beranftaltung von Feſten ſeitens des Ge⸗ kündigung der Berlobung wird wegen der großen 
‚meinderathes zu Ehren des deutſchen Kaiſers be- Jugend der Braut noch hinausgeſchoben. (M.3.) 5 
zeichne die Regierung als „nicht angemeſſen“. Alien. Stationen ebenfalls unhalibar fein würden, 
* Kaiſer Friedrich und die Freiſinnigen.]] * Aus Batum wird nach Petersburg gemeldet, wenn die Kriegsſchiffe zurückgezogen würden. 
Die „Nationalliberale Correſpondenz“ meint, daß daß daſelbſt zu wiederholten Malen Erdbeben | Das Anſehen des Sultans iſt allenthalben 
‚Nalfer Friedrich, wenn er auch den Miniſt er ſtattgefunden haben. untergraben, der Handel zeitweilig ruinirt, viele 
Handelsfallimente ſtehen bevor. die Küften- 
ſtämme erheben ſich maſſenhaft, es mangelt 
ihnen jedoch an Waffen und Munition, da der 
britiſche Generalconſul die Waffenausfuhr aus 
Zanzibar zeitweilig unterſagte. Es curſirt ein 
unbeſtätigtes Gerücht, demzufolge in Kiloa auch 


Puttkamer geſtürzt habe und ſich in feinem Tage⸗ Amerika. 
ein deuiſcher Seeoffizier ermordet worden ſei · 


Nach meldungen aus 


veranſchlagt. 5 


8 Vermiſchte Nachrichten. 


* [Eine Erinnerung an Kaiſer Friedrich.] Eine 
Erinnerung an die Anweſenheit des damaligen Aron- 
prinzen, des ſpäteren Kaiſers Friedrich III. in Ober⸗ 
ſchleſien, während des Jahres 1873, entnehmen wir 
der „Breslauer Zeitung“. Der Kronprinz war zu den 
Jagden nach Pleß gefahren; auf dem Rückweg nach 
Berlin hatte er in Schoppinitz, nach vorheriger An- 
ſage, kurzen Aufenthalt genommen, und von 
Myslowitz und Laurahütte, Beuthen und Kattowitz, 
aus dem ganzen oberſchleſiſchen Küttengebiet 
waren Krieger- und Turnvereine, Schützengilden und 
ſonſtige Genoſſenſchaften zuſammengeſtrömt, um auf 
dem Bahnhof von Schoppinitz Kufſtellung zur Be⸗ 
grüßung des Kronprinzen zu nehmen. Bei einem der 
Kriegervereine ſtand ein Polizei⸗Sergeant in Uniform; 
als der Kronprinz die weiße und paſſirte, meldete ſich 
jener in militäriſcher Weiſe und reichte dem Prinzen 
einen Cigarrenſtumpf, welchen unſer Fri ihm 
im franzöſiſchen Kriege vor Paris, als der 
Polizeibeamte Ordonnanzdienſte verrichtete, zum 
Halten übergeben hatte. Es war damals alar- 
mirt worden und die Ordonnanz hatte keine 
Gelegenheit gefunden, den Cigarrenſtumpf, den er als 
eine koſtbare Erinnerung aufbewahrte, feinem Eigen⸗ 
thümer früher zurückgeben zu können. Der Kronprinz 
betrachtete ſinnend das Cigarrenende; er erinnerte ſich 
genau jenes Vorfalls, der Polizei-Sergeant aber er⸗ 
hielt einige Tage ſpäter eine größere Sendung Cigarren 
aus Berlin, auͤgenſcheinlich dieſelbe Marke, wie der 
wieder beigefügte Stumpf, mit dem ſie in Form und 
Farbe vollſtändig übereinſtimmten. 

* [Rus dem letzten Kbiturientenexamen] an einem 
Berliner Gymnaſium wird der „Volks-Ztg.“ folgendes 
Curioſum erzählt: Der Schulrath fragt: „Auf welche 
Weiſe ging Darius über den Iſter?“ — Abiturient: 
„Er ſchwamm hinüber!“ — Schulrath: „Schwamm 
drüber! Er benutzte eine Schiffsbrücke.“ Ei 2 

* (Bon. der Schönheitsconcurrenz in Spa.] Die 
Jury von 24 Mitgliedern entſchied am Freitag Abend 
in zweiſtündiger Prüfung über die Rangordnung der 
ſchönſten Schönen beim Wettbewerb. Nur 18 Con- 
currentinnen waren definitiv zugelaſſen worden. Die 
Stimmabgabe der Schönheitsrichter erftrechte ſich auf 
acht Merkmale und Einzelheiten der Bewerberinnen 
und erfolgte geheim mit Zählung bis zu zwanzig 
Punkten. Das Präſidium führte Dr. Lezaack, der 
Bürgermeiſter von Spa. Die größten Chancen auf die 
erſten Preiſe haben, wie beſtimmt verlautet, eine 
Wienerin, eine Areolin und eine Belgierin. Am Sonn- 
abend Abend erſt bei dem Feſtball erfolgt die Eröffnung 
und Zählung der Boten nebſt der Krönung der 
Siegerinnen. J 

Die Schönheitspreiscommiſſion in Spa hat ſchwere 
Mühe gehabt. die Frauen wollen nämlich alle die 
ſchönſten ſein und die Commiſſion kann von Glück 
ſagen, wenn ſie aus dieſem heiklen Richteramt heil 
davonkommt. Es werden an die Jury rein unmög⸗ 
liche Anſinnen geſtellt; eines unter den vielen komml 
von der 18jährigen Ginevra Monzi aus Genua. Das 
Mäbchen richtete an die Commiſſion ein Schreiben 
folgenden Inhalts: „Ich bin arm und ein reicher 
Mann iſt gewillt, mich zu heirathen, für den Fall, als 
ich den Schönheitspreis zuerkannt bekomme. Bedenken 
Sie alfo, was für mich auf dem Spiele ſteht. Be⸗ 
denken Sie ferner, daß ich feſt entſchloſſen bin, falls 
all meine Koffnungen ſcheitern, mir die Pulsadern zu 
durchſchneiden.“ Ueber dieſen Brief wurde ſofort eine 
Sitzung einberufen und Signora Monzi erhielt die An- 
eige, daß ſie aus den Liſten der Bewerberinnen ge- 
ſtrichen worden ſei. 


buch für den freiſinnigen Ausbau Deutihlands | Newyork, 25. September. Nach den letzten 
ne doch von der freifinnigen Partei nicht | über die Ruhestörung in Rio Sende 205 
810 Mindeſte habe wiſſen wollen. Zum Bewelſe eingegangenen Nachrichten lebt der Mericaner, 
dafür meint die „Nationalliberale Correſponden;“: deſſen angeblicher Tod die Urſache der Unruhen 
„Kaiſer Friedrich zeichnete alle möglichen politiſch] war, noch und man glaubt, daß er wiederher⸗ 
verdienten Männer aus, nur juſt keinen Frei- geſtellt werden wird. der Pöbel nahm eine fo 
finnigen“. demgegenüber erinnert die „Freiſ. drohende Faltung an, daß der Gouverneur die 
= an die Ordensverleizung an Forckenbech. Milizen mobil machte und auch eine Abtheilung 
5 aid nn erhielt bekanntlich durch Bundestruppen nach Rio Grande geſandt wurde. 
31 I 5 rich den Stern zum Rothen Adler. | der von den Vereinigten Staaten Zollbeamten ver- 
f 1 „Freiſ. Ztg. veröffentlicht bei dieſer Gelegen- wundete Mexicaner iſt ein Journaliſt. Die Menge, 
heit noch folgende Thatſache: welche Rache an dem Beamten nehmen wollte, be- 


Abg. Virchow wurde nach dieſer Ordensauszeichnung 
am Montag, den 28. Mai, Abends, im Schloß zu . aus mexicaniſchen Raufbolden der ſchlimmſten 


ee vom it . Age 
ienz empfangen. 9 rchow ſtattete ſeinen 
Dank für die e derfeibe 1 Von der Marine. 
ließ hierbei nicht, freimüthig auszuführen, daß auch Kiel, 27. September. Am 6. Oktober wird der 
einem weiteren Kreiſe ſeiner Freunde dieſe Aus-] monumentale Prachtbau der neuen Marine⸗ 
zeichnung zur Genugthuung gereiche, indem fie entgegen] Akademie feiner Beſtimmung übergeben. das 
anderweitiger Parſtellung bekunde, daß Kaiſer Friedrich] Gebäude ſelbſt iſt in feinem Keußeren vollſtändig 
| freifinnige Männer um ihres politiihen Auftretens fertig geftellt und mit den herrlichen Or ment 
willen nicht geringer ſchätze als andere. Kaiſer 9.9 15 L namen 
Friedrich unterbrach den Abg. Virchow mit dem Aus- aus Zinkguß geſchmückt, welche in ſinniger Weiſe 
druck des Erſtaunens darüber, wie auf irgend einer | zur Anſchauung bringen, wie „Germania“ Kandels⸗ 
Seite eine ſolche Meinung über ſeine Beurtheilung der und Kriegsmarine ſchützt und zu ſiegreichem Fort- 
Thätigkeit freiſinniger Männer hätte aufkommen können. ſchreiten führt. Für die Prachtſäle iſt Dampf- 
* [Chrenberg.] Der bekannte, wegen Koch- luftheizung, für die Zimmer Waſſerheizung in 
und Landesverraths zur Unterſuchung gezogene] Anwendung gebracht, und zwar in einer Voll- 
Hauptmann a. D. von Ehrenberg hat ſich der kommenheit der Conſtruction, wie fie andermäris 
Unterſuchung durch die Flucht entzogen. Das | kaum zur Anwendung gebracht iſt. Das Parterre 
Karlsruher Militärgericht hinterläßt hinter ihm] wird von dem Offiziercaſino, der Kadettenſpeiſe⸗ 
einen Steckbrief. Hr. v. Ehrenberg war während anſtalt, der Dienſtwohnung des erſten Offtziers 
der Unterſuchung auf freiem Fuß gelaſſen worden | und einigen Räumen für die Sammlungen in 
und hatte die Zeit dazu benutzt, „Enthüllungen“ Anſpruch genommen. Hier befindet ſich auch ein 
über das Treiben der Gocialdemokratie und über | Gartenfaal, der unmittelbar auf die breite Terraſſe 
die Zuſtände in der Schweiz abzufaſſen, welche von | führt, die einen herrlichen Ausblick auf den 
den Regierungs-Blättern mit Wohlgefallen ange-] Kieler Hafen gewährt. Im erſten Stockwerk, zu 
zogen wurden. dem eine Hauptireppe aus Marmor ſowie zwei 
6 * l[Ordensverleihung.] dem Fürſten von | Geitentreppen aus Sandſtein führen, imponirt 
Lippe- Detmold iſt, wie die „Rh. Meftf. 3tg.“ die prächtige Feſthalle mit ihren Säulen aus 
5 vernimmt, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und | rothem Marmor und in noch höherem Grade die 
König der hohe Orden vom Schwarzen Adler | Aula, welche eine Länge von etwa 19 Meter, eine 
verliehen worden. N Breite von 16 Meter erhalten hat. Die Wände 
[Emin Paſcha,] Nach der jüngſten, dem | find durch grüne Marmorſäulen gegliedert, welche 
Londoner Emin⸗Unterſtützungs-Ausſchuſſe aus | auf ihrem Gebälk eine reich verzierte Decke tragen. 
Suakin zugegangenen Meldung joll der „weiße | An der Längsſeite find auf Tafeln die Namen 
Paſcha“ doch Emin fein. Zehn Reiſende find aus | der im Dienſte der kaiſerlichen Marine unter- 
Ahartum in Suakin angelangt und berichten, daß | gegangenen Offiziere verzeichnet. Das zweite Stock⸗ 
der Khalifa, d. h. der Mahdi, drei Züge gegen | merk iſt in feiner Totalität den Cadetten einge- 
einen Chriſten ausgerüſtet habe, der ſich im Delta | räumt; es enthält deren Wohn-, Schlaf- und 
von Bahr-el-Ghaſal mit einer ſtarken, halbnacten | Lehrzimmer. (Weſer-3tg.) 
Schaar von Negern feſtgeſetzt habe. Der Chriſt ſei Wilhelmshaven, 28. Septbr. Das Schul- 
ein früherer Mudir der ägyptiſchen Regierung. geſchwader, dem zu ſeiner Ausrüſtung nur eine 
Die Expeditionen gegen ihn ſeien erfolglos ge- | verhältnißmäßig kurze Zeit gegeben war, hat die- 
blieben und daher herrfche in Khartum eine große | ſelbe nunmehr beendet und die Schiffe haben auf 
Beſtürzung. Die Reiſenden fügen die Bemerkung | die Rhede gelegt. Das Geſchwader hat folgende 
hinzu, daß unter des weißen Mudirs Anleitung | Zuſammenſetzung: Kreuzerfregatte „Stoſch“ (Flagg- 
in Bahr el-Ghaſal Tuch zur Bekleidung der Neger ſchiff), Geſchwaderchef Contre-Admiral Kollmann, 
gewirkt würde. Bekanntlich hat Oberſt Rundle von | Kreuzer Fregatte „Charlotte“, Kreuzer Fregatte 
Suakin aus beim Mahdi um Aufklärung betreffs] „Moltke“ und Kreuzerfregatte „Gneiſenau“. Dieſe 
des weißen Paſchas gefragt, worauf der Mahdi | Schiffe führen 66 Geſchütze und rund 1600 Mann 
ihm eine grobe Antwort gab: er wolle überhaupt] Beſatzung. 
von keinem Chriſten mehr irgend welche Mit- 5 


theilung entgegennehmen. 2 

„I Schwedens Dank.] die „Nordd. Allg. 3tg.“ Telegraphiſcher Specialdienſt 
meldet: Anläßlich der Feuersbrünſte in Gunds- der Danziger Zeitun 
wall, Umea und Lillaedet im vorigen Juni waren ng 8. 
in Deutſchland Sammlungen veranſtaltet. die] Berlin, 29. Septbr. Nach der „Kreuzeitung“ 
ſchwediſche Regierung ftattete an das Auswärtige beabſichtigt Regierungsbejirks-Präfident v. Cranach 
Amt ihren Dank ab und fügte hinzu, daß fie in | in Hannover demnächſt zurückzutreten. Zu feinem 


dieſer Theilnahme einen neuen Beweis der tiefen 
Sympathien beider Nationen erblicke. fen. Nachfolger ſel Graf Wilhelm Bismarck in Aus. 


* [3ur Frage der Entwaldungen in Deutschland! ſicht genommen. N 
liefert die „Deutſche Bucdr.-Itg.”” folgenden inter- — Die Berfammlung der Delegirien des Gentral- 


eſſanten Beitrag. „An Papier werden jährlich in 
Europa 34½ Mill. Centner producirt, a a nur verbandes deutſcher Induſtrieller berieth heute 


22 Mill, Centner Lumpen verwendet werden, während den Geſetzentwurf über die Alters- und Invaliden⸗ 
die Differenz, alſo 12½ Mill. Centner, durch Surrogate | Verſicherung. Das Directorium beantragte eine 


ergänzt wird. Eines der hauptſächlichſten Surrogate 
des Papiers iſt eine auf 0 N Wege hergestellte, Reſolution, welche in erſter Linie die Errichtung 


alſo geſchliffene Kolzmaſſe, deren jährliche Pro- einer Reichsverſicherungsanſtalt fordert, eventuell 


duction auf 300 Millionen, die der chemiſch ge- aber die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene 
wonnenen KHolzmaſſe (Cellul d n 50 Mill. 
Kilo Ken ine Etroh And Eſparto Aue pen an Bildung territorialer Verſicherungsanſtalten billigt, 


280 Mill. Kilo, ſowie endlich 120 Mill. Kilo mineraliſche] unter der Vorausſetzung, daß die zu errichtenden 


Stoffe jährlich zu Papier verarbeitet, ſo daß es nicht N 
Tee il, Papiere zu finden, welche aus 8d Deren Verſicherungsanſtalten mindeſtens das Gebiet eines 


Holzmaſſe und 20 Proc. mineraliſchen Stoffen zuſammen⸗ Bundesſtaates umfaſſen. Holtz bekämpft namens 
geſetzt ſind. Von allen Ländern producirt und exportirt [des Vereins der chemiſchen Induſtrie den eventuellen 


Deutichland das meiſte Papier, und zwar iſt feine 8 3 
Ueberlegenheit beſonders in der Herſtellung von Holz- Antrag als eine Stärkung des Particularismus 


ftoff-Papieren, ſowie chemiſch präparirten Holzfaſern und wünſcht unter allen Umſtänden die principale 


(Ceilluloſe) zu finden. Es werden in Deutſchland jähr-] Forderung aufrecht zu erhalten; andernfalls ſei 
lich in einigen ſechzig Fabriken über 600 000 Cubikmeter 5 225 
Holz zu Papier verarbeitet, wozu 7 Kectare Waldungen entſprechend der vorjährigen Regierungsvorlage 


geſchlagen werden müſſen.“ Demnach find ſchlieflich] die Uebertragung der Alters- und Invaliden⸗ 


die vielen Zeitungen, Zeitſchriften und billigen Unter- 
haltungsbücher an der Entwaldung großentheils Schuld. verſicherung auf die beſtehenden Berufsgenofjen- 


*I Araberaufſtand in Deutſch-Südoſtafrina. ſchaſten vorzuziehen. 8 
In den letzten Meldungen über die Unruhen an Paris, 29. Sept. der „Temps“ beſtätigt, daß 
nn Aue 1 16 0 0 be- die Regierung den Kammern bei dem Beginn der 
richtet, es wären zu Kiloa wa) fü vonn 
Zanzibar zwei deutſche ermordet worden. Wie 409 1 1 12 80 5 e 
aus Areifen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell. entwurf vorlegen werde. Derjelbe enthalte nicht 
ſchaft verlautet, wären dies die Beamten Krüger] die Abſchaffung des Senats oder der Präjident- 
an Heuer, DIE AN as ne A N ſchaft, ſondern beabſichtige nur die finanziellen 

tarnberg, 27. Septbr. Diefer Tage wird die | Befugniſſe des Senats zu beſchrä ihm 
Kufſtellung des Denkmals für König Ludwig II. 15 9 der Auflöfung . de 8 he 
im park des Schloſſes Berg am Ufer des Gees] myype thun die Abfi 1 
unweit der bekannten Unglücksſtätte ſtattfinden. otive hun die Abſicht der Regierung dar, im 
Daſſelbe beſteht aus einem breiten marmornen Longreſſe jede Forderung einer Revifion zu be⸗ 
Sockel mit zwei Stufen; darauf erhebt ſich eine, | kämpfen, welche andere Punkte betrifft, als die 


Am 1. Oktbr.: A, 12.15, 
G. fl 6.2. l. 537 Danzig, 30. Sept. m ul b. age. 

* [Gewerblicher Centralverein für Weſt⸗ 
preuſſen.] Geſtern Abend fand unter dem Vor- 
fie des Herrn Bürgermeiſters Hagemann im 
großen Saale des Gewerbehauſes die General- 
verſammlung des gewerblichen Centralvereins der 
Provinz Weſtpreußen ſtatt. Nachdem der Bor- 
ſitzende den Präſidenten der Gewerbekammer Hrn. ' 
Stadtrath Kosmack und den Vertreter der 
Regierung Hrn. Regierungs- Aſſeſſor v. Noſtiz 
begrüßt hatte, theilte er mit, daß der 
Oberpräſident v. Leipziger durch ſeine Ur- 
laubsreiſe zu ſeinem Bedauern am Erſcheinen 
verhindert ſei, und erſtattete ſodann den Jahres- 
bericht über die Thätigkeit des Centralvereins. 
Es wurde hierauf mitgetheilt, daß der Etat für 
das Jahr 1888/89 in Einnahme und Ausgabe auf 
11300 Mk. feſtgeſetzt ſei, worauf die beiden aus- 
ſcheidenden Directionsmitglieder, die Herren Geh. 
Regierungsrath Ehrhardt und Profeſſor Dr. Nagel, 
durch Acclamation wiedergewählt wurden. der 
Vorſitzende ſchlug ſodann vor, den früheren 
Oberpräſidenten v. Ernſthaufen wegen feiner 
Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitglied zu 
ernennen, welcher Vorſchlag einſtimmig an⸗ 
genommen wurde. Ueber die Hebung des weſt⸗ 
preußiſchen Töpfergewerbes entſpann ſich auf An⸗ 
regung des Herrn Stadtrath Kos mack eine lebhafte 
Debatte, die durch die Annahme eines von dem 
Secretär der Kaufmannſchaft Herrn Ehlers geſtellten 
Antrags, die Direction ſolle ſich mit dem ojt- und 
weſtpreußiſchen Töpferverein ins Einvernehmen 
ſetzen, um die Verwendbarkeit und Brauchbar⸗ 
keit des weſtpreußiſchen Thons klarzuſtellen, ihr 
Ende fand. Nachdem ſodann Herr Dr. Nagel 
über ſeinen Beſuch der ſüddeutſchen Gewerbe- 
vereine einen ſehr intereſſanten Bericht erſtattet 
halte, auf Grund deſſen die Errichtung einer 
Mufterbilderfammlung, deren erſte Einrichtung 
6000 Mk. koſten würde, beſchloſſen wurde, ſchloßz 
der Vorſitzende die Verſammlung. 

* Abſchiedsfeier.] Zu Ehren des von hier ver- 
ſetzten, allgemein hochgeſchätzten Kerrn Oberförſter 
Liebeneier zu Dliva fand am Donnerſtag in Kuhls 
Hotel zu Dliva ein von zahlreichen dortigen Bürgern 
gegebenes Feſtmahl ſtatt und geſtern Abend gab der 
hieſige Fiſcherei-Derein zu Ehren ſeines Mitbegründers 
und thätigen Borftandsmitgliedes ein Feſtmahl in 
Walters Hotel, bei welchem Hrn, L. das Diplom als 
Ehrenmitglied des Vereins überreicht wurde. 

* [ Standesamtliches.] Im Monat September d. J. 
wurden beim hieſigen Standes-Amt regiſtrirt: 344 Ge- 
burten, 310 Todesfälle und 84 Eheſchließungen. In den 
9 Monaten vom 1. Januar bis Ende September wurden 
regiſtrirt: 3052 Geburten, 2530 Todesfälle und 686 Ehe- 
ſchließungen. 

* [Ein recht gefährlicher Zuſtand] herrſcht an 
unferer Promenade längs des Kohethor⸗Bahnhofes. 
Es ſteht dort das ſehr weitmaſchige Eiſengitter hart 
am Rande der zum Bahngeleiſe ſteil abfallenden 
Böſchung. Der Rand iſt vielfach abgebröckelt und loſe, 
ſo daß die Gefahr ſchwerer Unglücksfälle, wenn Kinder 
in die Nähe des Geländers gerathen, hier ſehr nahe 
liegt. Schleunige Beſeitigung dieſes bedenklichen Zu⸗ 
ſtandes dürfte daher geboten erſcheinen. 

* Berichtigung. ] In der geſtrigen Lokalnotiz über 
den Eiſenbahnunfall ſoll es Rangirbahnhof Ohra 
(ſtatt „Oliva“) heißen. 

ph. Dirſchau, 29. Septbr. Der für Mittwoch, den 
17. Oktober, einberufene Kreistag wird ſich u. a. mit 
folgenden Vorlagen beſchäftigen: 1) Antrag des Kreis- 
ausſchuſſes, die Chauſſeegelderhebung bei der in 
Gardſchau errichteten Erhebeſtelle bis auf weiteres 
aufzugeben, da die Verwaltungskoſten die Einnahme 
überfteigen; 2) Beſchluß über den Kuseinanderſetzungs⸗ 
rezeß jwiſchen den Kreiſen Danziger Löhe und 
Niederung-Dirſchau; 3) Wahl von 7 Vertrauens- 
männern zur uswahl der Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen und ) Wahl eines Kreisdeputirten an 
Stelle des verſt. Bürgermeiſters Wagner. — In der 
geſtrigen Sitzung der evangeliſchen Gemeindeorgane 
wurden zu Mitgliedern der Kreisſunode für die ver- 
ſtorbenen Mitglieder Saure Focking und Bürger- 
meiſter Wagner die Herren Rector Killmann und 
Rentier Gönck und zum Gemeindevertreter Poſt⸗ 
director Klotz gewählt. 

> Pr. Stargard, 28. Septbr. Am 18. d. Mts. fand 
hier die diesjährige Kreis Lehrerconferenz des Auf- 
ſichtsbezirks Pr. Stargard I. unter dem Porſitz des 
Kreisſchulinſpectors Richter in Koch-Stüblau ftait. Nach 
Abhaltung zweier Lehrproben aus dem Gebiete des 
Anſchauungs- und Sprachlehrunterrichts wurde zunächſt 
über die Frage: „Warum und wie iſt ein geſonderter 
Anſchauungs unterricht zu ertheilen?“ eingehend ver- 
handelt. Hierbei würde hervorgehoben, daß der kin⸗ 
ſchauungsunterricht im erſten Schuljahre ausſchließlich 
an wirkliche Gegenſtände aus der Umgebung des 
Kindes anzuknüpfen habe, und daß nur in den ſpäteren 
Schuljahren gute Abbildungen mit Vortheil zu benutzen 
ſeien. Als die beſten derſelben wurden die neuen 
Kafemann'ſchen Bilder empfohlen, welche vor den bis⸗ 
her gebräuchlichen den Vorzug einer guten, leuchtenden 
Färbung und leichten Ueberſichtlichkeit neben hinreichen- 
der Deutlichkeit in allen Einzelheiten beſäßen. Zur 
ſchulmäßigen Behandlung dieſer Bilder giebt das eben⸗ 
falls im Verlage von A. W. Kafemann erſchienene Buch 
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Die Flucht des Marſchalls Bazaine. 


Eine zuverläſſige Darſtellung der Flucht des Marſchalls 
Bazaine von der Inſel Sainte-Marguerite befindet ſich, 
wie die „Tgl. R.“ ſchreibt, in dem ſoeben erſchienenen 
Buche Maupaſſants „Sur Peau“. Dieſelbe wird jeht, 
wo die Nachricht von dem Tode des Marſchalls durch 
die Blätter geht, beſonderes Intereſſe haben. Der 
Verfaſſer erzählt: Man erkennt ganz genau die Stelle, 
woſelbſt Bazaine hinunterkletterte. Er brauchte durchaus 
kein geſchickter Turner zu ſein, um durch dieſe, einem 
ſolchen Vorhaben geradezu entgegenkommenden Felſen 
zu gleiten. Bazaine lebte auf Gainte-Marguerite in 
verhältnißmäßig großer Freiheit. Er empfing 
täglich den Beſuch ſeiner Frau und ſeiner Kinder. 
Die Marſchallin, eine willensſtarke Perſon, er- 
klärte ihm schließlich, daß er fie und die Kinder 
nie wieberſehen würde, wenn er ſich nicht zur 
Flucht entſchlöſſe, und ſetzte ihm ihren Plan aus- 
einander. Er zögerte gegenüber den Gefahren, die die 
Flucht mit fi brachte, und vor dem zweifelhaften Aus- 
gange. Doch als er ſeine Frau zur Ausführung ihrer 
Drohung eniſchloſſen ſah, willigte er ein. die Kinder 
des Marſchalls brachten täglich neues Spielzeug in die 
Feſtung. Aus den Beſtandtheilen deſſelben wurde eine 
Strickleiter hergeſtellt. Ihre Anfertigung ging natürlich 
nur langſam von Statten, um keinen Verdacht zu er⸗ 
regen. Nach Vollendung wurde fie durch eine be⸗ 
freundete Hand in einem Winkel des Feſtungshofes 
verſtecht. Nun wurde der Zeitpunkt der Flucht 
verabredet. Man wählte einen Sonntag, weil an 
einem Feſttage die Ueberwachung weniger ſtreng 
gehandhabt wurde. Darauf verſchwand die Gattin 
Bazaines für einige Zeit. der Marſchall ging ge- 
wöhnlich bis acht Uhr Abends im Hofe der 
Feſtung ſpazieren. Sein Begleiter war meiſtens der 
Gefängnißdireetor, ein liebenswürdiger Herr, Um 8 Uhr 
kehrte der Marſchall in feine Behaufung zurück, welche 
der Auffeher im Beiſein feines Vorgeſetzten abſchloß 
und mit Vorlegeſchlöſſern verſah. Am Abend des zur 
Flucht verabredeten Tages ſchützte Bazaine ein Unwohl⸗ 
fein vor, um eine Stunde früher feine Zimmer auf- 
ſuchen zu können. Der Director begleitete ihn dorthin 
und entfernte ſich, um den Auffeher zu ſuchen. Sobald 
der erſtere fort war, verließ der Marſchall ebenfalls 
feine Wohnung und verbarg ſich im Hofe. Man ver- 
ſchloß und verriegelte in Folge deſſen das leere 
Um 11 Uhr verließ Bazaine fein Verſteck. Er h 
Strickleiter inzwiſchen an ſich genommen. 


* 


Ne 


e ut er auf Dreili⸗ aria Thereſta, 801%, Mnlon-Baciflc-Achen 62½ Chle, Milz. u St Edifis-Ciite _ 
E111 . . . Su | Meutanrmatler, 23. Gentember, mind: GM u. 

wiſfſer der Flucht die Strickleiter ab und warf „ Theater-Mufiker Amandus Richard Jau- [5 95 2 075 en SB gilt nols Gentralbahr-Aetien 118, Befegeltt Diarn, Moir, Giubbehiöbing, Kleie. — 

fie über 5 De 15 7 Ru u 5 al an en ne ee e 25 e Louis u. St. Franc. pref. Act, 70,8, Erie ſecond Bonds 101% Acliv, Shmibt, „Aarhus, „pelhuchen. — Davis (GD.), 

er ire all. 8 ugu edri a | Roſa a DT a emhe, „Ge 2 

N 4 ihm auf, daß derſelbe noch nicht ſichtbar war, denn 7 — Bächergefelle Friedrich Wilhelm Krauſe und i Danziger Borſe. Nichts in Sicht. 

Bazaine erhob ſich gewöhnlich ſchon früh am Morgen. Wittwe Maria Preuß, geb. Redmann. — Schuhmacher Fracht- Abſchlüſſe vom 22.—29. September. 3 de 

Bazaines Kammerdiener weigerte ſich, feinen Herrn zu | gefelle Auguft Kellmid; und Wilhelmine Johrden Für Segelſchiffe von Danzig: Für Hol; nach Granton, rem 0 0 15 

ſtören. Um 9 Uhr endlich ließ der Director die Thür Todesfälle: Wwe. Wilhelmine Tomke, geb. Grosnek, | Grangemouth 13 8., Weithartlepool 13 s., 72 0 91195 Katel Heutiches Kaus. Singbitrg, Dram g, Wind⸗ 
öffnen; er fand aber den Geſuchten zu feinem jchmerz- | 76 J. — Frau Emma Lindemann, geb. Maſchke, 43 3. er Load 5 Balken und Mauerlatten, Leith „Berlin, Marx a. Goldau, Anger a; erg, 


f f A a 7 il iſter-Schiffe, 7 i „Hamburg, Elendt aus 
lichen Erstaunen nicht vor. — Frau Bazaine hatte einen | — F. d. Arb. Auguft Brämer, 5 M. — T. d. Bäcer- | Seſchen gabel Tone en 1 e 1 müller ‚3; Dreshen, Güneiber 9; en 


N U 1 
ihrem Gemahl ſehr ergebenen Mann ausfindig zu efellen Hermann Fengler, 1 J. — T. d. Küners und Dr änemark 1,30—1,40 Al per 100 Kg. r. Jidler a. Franſſel, Landwirth Nabe a. Trank⸗ 
machen gewußt, der ſich mit Eifer der Befreiung des Schuhmachers Ehriſtof Schrötter, 13 J. — T. d. Arb. Fei 0 80 Kar per 100 (g. Oelkuchen, Dampfer: fut, werkeln. Pappe a. Elbing, Gutsbefther. Schenk 
Gefangenen annahm. Nach Beſprechung aller Einzel- Friedrich Empalowski, 10 W. — S. d. Schiffszimmer⸗ Getreide: Stockholm 20 AM, Ropenhagen 20 u, Kaders. Königsberg, Director. Schmeichel a. ee a. Ma 
eiten reiſte die Marſchallin nach Genua unter falſchem | gefellen Karl Karſchen, 4 3. — T. d. Reifſchlägergeſ.] leben 20 Al, Bergen 24 JUL ver Salt von 2500 Kg. don Liebeke a. Königsberg, Forſtinſpector. Mühle beſitzer 
amen und miethete dort einen kleinen italieniihen | Paul Mierau, 7 W. — S. d. Büchſenmachers Karl | 9der Weizen, Antwerpen, Rotterdam 2 8. 6 d London | (and, Gutsbeſitzer. Geller a. Warſchau, en . 


1 2 57 5 d. per Quarter von 509 dd engl. 

Dampfer für einen täglichen Preis von 1000 Franken | Eichholz, 1 R. — T. d. Klempnergeſ. Georg Aleefoth, | 8. % e Hull 2 8 3 d. ide in Peopordon. te: Anortfihe Nedactenve: für den Spofiifejeh Theis und ver⸗ 
zu einem Ausflug nach Neapel. Es wurde 10 — S. d. Arb. guguſt Patſcholl, 5 Mm. — S. le 1005 Free pen. Baff 2000 le. Amen 30 Fres. mifate Aachen Dr 2. Herrmann, das Feuer irren ß 
ausgemacht, daß die Reife eine Woche dauern d. Gegelmachers Albert Jablonshi,2 M. — Unehel.: 1 T. Borbeaur. ben neee — ben Toten Jutek: . delt, — fir den Jiſſratenbelte 
gelte um 924 es ya le ve 1 die Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. „ Aafenann, femmtlic in Danzig. 

auer der Reiſe zu den gleichen Bedingungen FR : De 
17% TVT 
ähren Eniſchluß änderte. Sie fragte den Capitän, ob Org. v. 28 Ors. 5, 38. Woche über den Landleuten äußerſt aunitig und es find | gefundheit sfördernde Zoileitelet 


1 | } 9 N ; f 5 ä „Seife empfohlen und anerkannt. 

er fie nach Cannes bringen wollte, wo ſie ihre Schwäge⸗ Weizen * A ruſſ. Anl. 80 84,90 84,70] die Arbeiten ſehr geber lh 1 Du und reiße Kochb runnen f 
; Schiffart : Gept.-Oht. 181,20 182,00] Combarden. | 46.60) 46,10 | war zu Anfang, der Woche pp K === 
rin abholen wollte. Der Schiffsführer war damit gern | oy,-Desbr... 183,50 184,20] Framzoien. , 198 10 108,20 konnten ſich nicht behaupten, haben ſich indeſſen im er — 
einverſtanden, und jo ging man am Nachmittage des |. Jipggen Creb. Betten 85,80 185,0 Laufe der Woche wieder erholt und ſchließen unverändert RER em, 
bewußten Sonntags im Golf Juan vor Anker. Frau] Sep. lt. .| 156,00 157,00 Disc,-Gomm. 230,80 883,20 | gegen den Schluß der vergangenen 11 0 Enatand Krankheiten verhüten iſt leiihter, ale 1 Be 
Bazaine ließ ſich an Land bringen und das Boot auf | Nov.-Deibe., .| 157,20 158,20] Deutſche DR. | 174,00 175,50 | blieb abmartend, e ander Ann En 9 heilen. Dielen ewig mahren Gprud) fallien ein hie ei 
ihre Rückkehr warten. Ihr Mitwiſſer erwartete ſie [ Beiroleum ur. Saurahütte 186.40 188770 anlarn Alan zen 51 k Getreide und Kleie de. Benes ten me ie 5 0 en and ahn den a0 
mit einem zweiten Boot an der Promenade der Croifette. 200 dd 9 elne; 1 dieſen und den Ju. Siindelänfe 1513 indeutenden Beſchwerden leiden. 
Mit dieſem durchfuhr man den Waſſerarm, der die übst . 25,10 25,00 Malsch ba 21500 219,50 | ladene Waggons ein und aus dieſen mitäten im Blutkreislaufe hindeutenden n 
5 i arſch. Rur! |218 0 


f 
f 218,00 | fuhren aus dem Waller fand ein Umſatz von übzeitigen Gebrauch von M, Schützes Blut- 
Inſel Sainte Marguerite vom Feſtlande trennt. "Gept-DRt, .| 57,20] 87,60 London kurz 20.43 | 4500 Tonnen Weizen att „und wurde bezahlt: ee e e olche Störungen faſt immer 
Marſchall Bazaine erwartete bereits mit zerriffenen | April- Mai. 55,50 355,40 London lang 20,23 20.295 100% Sommer- 129/30% 178 JUL. hellbunt 125 bb. ſchon im Peginne unkerdrückt, etwa drohende ernſte 
68,80 
142.00 
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Kleidern und ände f Spiritus Ruſſiſche 5 30/1 bb 177, 190 , weiß 128 bb, 131 bb 186. 193 I Krankheiten rechtzeitig verhütet, und das Wo befinden 
en den en ee ept.-Oht, ‚| 32,901 38,20 SW. 1 . f. polnifher zum Zranfit bunt 429% 150 JUL, heubumt dauernd wieder hergeftellt, — Hose 1,50 JUL; unter 
mufte er durch das Waſſer waten, um um Bootzu gelangen. pril. Mai.. 8,80 25,80 | Dam Brival- Lege en le 1385 As 010 910 2 Dofen werben nicht merlanbt, 5 Dojen norkeitel d echt 
Man fu 6 ih bauf bein weten TA 107,80 107,80, ban. ..; sum Sraniit Spire Ant 18 116 8 M. weiß 1250000 fand durch die Engel Anotheke, Köſtritz Reuß), un 

an fuhr nun nach Cannes zur „ und auf dem zeiten | 3½ J weſtpr. d D. Delmühle 133/ Pb 144 M, hellbunt 130 bd 1 „ wei zu haben in den meiſten Apotheken. 
Boote an Bord des Dampfers. Die Marſchallin erzählte RB 16 So RES 


7 A 
dem Capitän, daß ihre Schwägeri krankt wä d do. II.. 161,75 101,75 Miaw kat. 179, MU 7 Jul. H 
daher icht an könnte, Gie Hate Dagegen lege do, neue . 101.40 101,70] do. Sten 89,90] 90,40 | inländiicher per Septbr. Oktober 17612, ale: m 165 5 12 
Diener angenommen. „Der Ungeſchickte iſt zwiſchen den Rum . 95,50 935,50 Ditpr. Si 125,00 126,90 no Tranſtt pe. eh an 14 0 147 M, per Fe mer bh Fil h 
Alippen ausgealitien und hat fich fo böfe zugerichtet. | , 147 „A, mer ovbr. 5 M. | Das Pädageglum Ostrau b. Kllehne 
Schicken Sie ihn mit den Matroſen und laſſen Sie ihm 0 Fondsbörſe: feſtlich, per April-Mai 149, 150, 153, 152, 151 U i nimmt Anfangs Oktober wieder neue, Zöglinge, am 
die Wunden verbinden.“ Der Marſchall ſchlief bei der] Frankfurt, 29. Geptember. (Abendbörſe.) Deſterr. „ Don Roggen würden im, Laufe der Woche eivca 450 | Tiepsten in die unteren Klassen auf; für altere sind 
Mannſchaft. Einen Tag ſpäter änderte die Dame auf 263. "ons ; 91½, | Tonnen gehandelt und find Preiſe als unmerändert u | Special-Curse zur schnelleren Förderung eingerichtet, 
offener See abermals ihren Entſchluß. Sie erkrankte Crebitactien 263, Sraniofen 21, Lombarden 3 bezeichnen, Feꝛahlt wurde per 120% inländilher: | das Berechtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst, wird 
und ließ ſich nach Genua zurückfahren 8 Hier war ſchon ungar. 4% Goldrente 84,30, Ruſſen von 1880 fehlt.] 123% 148 , polniſcher zum Tranſit an M, an der Anstalt selbst erworben. Prospecte, Refer., 
die Flucht des Marſchalls bekannt geworben. Als man | Tendenz: ruhig. en EX 148, Aue AL, unterpatniiäher | Sehülerverz. erati 
feine Anweſenheit im Gaſthof erfuhr, drohte der Pöbel Wien, 29. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebitactien 01, 100, 99 M, zum Tranſit 99,98, 97 ll Auf Lieferung ui 0 
das Haus zu ſtürmen. Der Beſitzer mußte feine Gäſte | 313,14, ungar. 4% Goldrente 100, 12½.— Tendenz: ruhig.] inländiſcher per Geptember-Ohtbr, 144 A Br., ner Richtige Diät 


iſt gewiß ein trefflihes Mittel gegen die 


durch eine Kinterthür fortſchaffen. Paris, 28. Septbr. (Schlußcourſe.) Kmortil. 3% Rente] Nopember-Deiember 140, 147 A bez., per Horik Mai ahlreihen Unterleipsbeſchwerden, aber nicht jedermann 
. — 837%, 34 Rente 83,18, ungar. 4% Golörente Bun, | 136, 149 Un be 107 ien. Ma 100, 10 f bes 401 ift. in der Cage, eine de pe en de Menden sen 
Schiffs -Nachrichten. Franzosen 551,25, Lomvarden 238,75, Turnen 15,52½, I Gd. — Gerſte inländische kleine 101% 115 JM, unter Berber, * nothwendigſten Be⸗ 

* Danzig, 29. September. das hiefige Barkſchiff | Kegupter 430,00. Tendenz: beſſer. Nohzucker 88% loco] große 106, bb 11100 94. 103 un AL, dingungen in der Grnährungsmeile, oder überhaupt der 


„Maria“ (Capt. Zielke) iſt heute in London ange- | 35,20, weißer Zucker per laufenden Monat 38,20, per ruſſiſche zum Zranfit ‚107, Lebensordnung und der Arbeitszeit geradem unmöglich 


kommen. l Oktober 37,30, per Sanuar-April 37,50. Tendenz: feſt. Suter inländiices ee an ma en. Für die überwiegende Diehrheil e gerabent 
0. Nempork, 27. Geptbr. ‘An der Hüfte der New. London, 29. Septbr. (Schiußcvurſee. Eng. Conn oln. zum Zranfit 328 l — Raps polniiher zum Franſit RR Hand Su haben, mit welchem fte allen 
England Staaten hat ein furchtbarer Sturm gemüthet. | gas, 4% preuß. Conſols 105, 5 J Ruffen von 1871 0 . — Spiritus contingentirter 55. 53 ½ U bei., Störungen in den Functionen ihrer Verdauungsorgane 


Bei Dalparaifo ſank die britiſche Barke „Cambrian““ 98½¼, 5% Ruſſen von 1813 —, Türken 15%, ungus, | 53 M Br., nicht contingenfirter 33 MU Br. ſchnell und nachhaltig entgegentreten können. Ein ſolches 


und die ganze Mannſchaft ertrank, mit Ausnahme des 1 ; 7 — ——:ĩ -. —-— — — —̃ J billiges Hausmittel, das ſich ſchon ſeit Jahren glänzend 
Capitäns und eines Se ene eden wit er ebnete 2. 12 158 e ee | a ns Anette, Mit, Brnet, SER 
= ; 5 5 5 2 f „(Privgt⸗ bericht von Otto Gerike.) villen, über iben ı 
Standesamt. Nübenvohsucer dei denden ne Die Yertfoffene Woge eröffnete für. Roß ber in weichender] Reichs die glänzendſten Anerhennungsichreiben. vorliegen, 
Vom 29. Septemb Liverpool, 28. Geptbr. Baumwolle. (Schlußbericht) [Tendenz und behieit dieſe Richtung bis zur Mitte der.] Die Apotheker Rich. Brandts Schwetzerpillen ite man 
ee unab 6000 Ballen, davon fr Speculation und Export felben bei. Auf günſtigere depeſchen von den maßgebenden] Apotheken a Schachtel 1 M vorräthig, doch achte ma 


Geburten: Schloſſergeſelle Friedrich Sonnabend, G. Ballen. Stetig. Egypt. brown. good fair 65/5 do. ä i i ein, durch | aenau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den 
— Reſtaurateur Hugo Krogoll, S. — Marine-Rendant white 90 5 fair 650 M. ®. Broach 3008 le Mid welchen is an angie N wieder 996 
Wilhelm Zerneche, T. — Arbeiter Auguft Rieppa, T. amerikan, Lieferung 5505 Gepibr, 516 Berkäuferpreis, | holt werden konnten. Geflern kamen die erſten prompfen 
— Mufiker Paul Fähr 6. — Kahneigenthümer Emil | Nor Geptbr. Oktober Jule Stäuferpreis, per Dhlober- | Zucker neuer Campagne an den Markt und erzielten 
fi!!! f,, , . euafler Cehluhtendens 
Wilhelm Krüger T. — Jaufmann Carl Klug, G. — häuferpreis, 50 Käuferpreis, per Febr. Mär? 5 ne i mash eher Heel 000 Kir, Es würde be⸗ N ; 
Schloſſergeſelle Benfamin Weichbrodt. T. — Arbeiter | Werkäuferpreis, Zu Näuferpreis, per Mär-April_ 5% | zahlt: für prompte Nachproducte Baſts 750 R. 9.35 A, dienlich. Das Maliertraet mit Chini 
Hermann Buhrandt, T. — Arbeiter Heinrich Timm, T. | Derkäuferpreis, 5% Näuferpreis, per April-Diai 56 Kornzucker November Lieferung Baſis 880 R. 12 M 6 { it is 
— Arbeiter Joſeph Klinkuſch. G. — Unehel.: 1 T. do., per Mai-Juni 5 / d. Werth. Diagdeburg. Mittags. Tendenz ruhig, Xermine: | melalliichen Beigefhhmam), bei, ace pid 15 ile 
Kufgebote: Arbeiter Johann Jacob Koller und Augufte Newuork, 28. Septbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf Gert 15,35 AA Käufer, Jatoper 13,17½ l do., Nonbr, | das 55 u bei ar hei Sirenen 998 0 1 
Thereſe Rogaſchewski. — Kaufmann Guſtar Emil Voß Berlin a, Wechſel auf Londen 4.88% Cable Trans 12,88 m do. Nopember⸗Deiember 12,877 MM do., Seankheih; as HN 17 Feilotes Berbauungsmittel ver⸗ 
und Edin, Alma Marie Froft, —, Raufmenn Keinzic | For 1 130,465 15 Dae . 30. Er 1 95 Genkrat cu : eh Torben : ruhig, Termine: September ne Diele Präparate der Firma J. Paul Liebe⸗ 
Igelika Manteuffel und Martha Margarethe Eiiſabel) Actien 11014, Chic, Nortt Western- el, 11. ale Shere | 15,35 il Käufer, Oktober 13.1712 MM do. Novemher | Dresden liefert jede apotheke. Lager fipothehe 
Albrecht — Oberkellner Adolf Lugo Koffleit und Act. 1036, Central” Bacific- Act, 38%, Nori - Bacific- | 12,85 M do., Nov. Ber. 12,85 Al do., Januar Mär! Sgiige Oeiltaaffe 25, Alttäbler. Abbe ee 5 


Johanna Luiſe Stephan. — Gutsbefiter Franz Max | Preterred - Actien 61½, Louisville und Naſhvllle Actien | 12,90 AL do. at 
Snh: Greutzenberg, Hopfengafle 88, 


Gterbekafje 7 ee 
Beffändiakei riedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 
e ee + u 1 5 a Farbenhandlung, Malntenfilien, kechniſche 
Droguen, Carbolſänre, Carbolineum. 


Ahren m Große Abſchiedsvorſtellung 
Rorkihneiderei mit Tafchinenbeirieh, Panties ge 18. 


gewährt ihren Mitgliedern ein 
und Concert 
Wein., Bier-, Gelter-, Liqueur-, Mediin⸗Korke von 1 per 


terbegeld von 170 Al, 
Bermögensitand 52.000 M, 
Mitgliederzahl 3500, 45 
der Tyroler Concert-Sänger-Geſellſchaf Y 
Joſeph Stiegler aus dem Zillerthale. 2105 an, 80 0 RE ern pe e e 
: „ Un Olikra 5 5 
Abwechſelnd er e Böliheranite 18. Cie Barabiesgaffe. 


Eadentas am 30. Sept. Rahm. |} 
im Caſſenlocale Ziſchlergaſſe 49, 
mit der Kapelle des 4, Oſtpr. Grenadier-Regiments Nr. 5 el >= — — — 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Theil. p MENT dure 1 0. K weise r, p ne 19 10 f a 
ae Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausf, Prosp. gratis. 


. 


ſt bei Huſten, Heiſerkeit, 


Begründet 1862. 5 7 


Stangen Geſellſchaftsreiſen 


nach 5 
Conſtantinopel 
über Belgrad Sofia, . October, 21 Tage 300 Al; 
Gpanien | Oftindien 
+ Detober, 0 Tage, 1600 25. October, 4 Mon., 5000 Al F 


Billet⸗Verkauf nach Amerika, Orient u. Oftafien. | 


Proſpecte für dieſe, wie für alle Reifen pro 1889 gratis in 


Aufnahme neuer Mitglied 


Solo für Schlag⸗ und Streichzither, 
vorgetragen von . Kullmann. 


1 { 
bis zu 25 Jahren 1,00 U, 18. um chluft: N 7 0 5 i g 
i , etamit war ben amialenern des Vetelihert Carl Stangen's Reiſe⸗Hurenn, ammet und Seidenstoffe 


jed. Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen n. far- 
bigen Seidenstoffen. &per.:,Brastikleider', Billigste Preise, 


Selden- u Sammst-Manufaotur von , N. CATz in .Cröfeld, 


im der ganzen Handels- 
welt Aufsehen erregend. 
Kann jeden Tag ohne Bücher- 
Aenderung eingeführt werden: 
Stock’s Neues Kurz-System 
für dopp. ital. Buchführ. U 3,90. 
Stock’s Inventur-Schluss-Bi- 
lanzm.bes.inter.Winken Al 2, 70. 
Stocks, Fabrikations- und 
Lohn-Conto, leichter und über- 
Sichtlicher zu bearb. , 3,50 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. Loge 75 Pf. Kinder 25 Pf. 


nzünder, 


Berlin W., Mohrenſtraße 10. 


3340) . 


: Zurüchgekehrt, 5 
Kniewel. 
Unſer Conti ö 


befindet ſich jetzt (2385 
Hundegaſſe 93, 1 Tr. 


der 
ver. 


angelhafte Fabrikation v 


dorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht 


N Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 
Detailpreise p. ½ Ko. M. 3.30, p. / Ko. M. 1.80. p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


Meine höhere Privat-Knabenſchule 
beginnt den 11. Oktober er. ; 5 

Ich unterrichte Schüler für die Handelsakademie und die 

Tertia der Gymnaſien, auch ſolche, welche letztere ohne ab- 

geſchloſſene Bildung perlaſſen haben, mit ganz beſonderer 

Berückſichtigung des Deutſchen und Rechnens. Auswärtigen 

wird eine zuverläſſige Penſion nachgewieſen. 

Anmeldungen von 12—3 Uhr. 


E. H. Neumann, 1 
am Sande 2. (2309 


oglen 


von vorzüglicher Qualität, 


in ſehr ſchönen feſten Platten mit 


geschmack bewahrt, 


Paul Stock, Schweidnitzi. Schl. 
Bücherrevision, Abschluss, 


5 R N Accord. 
n 55 Dalik, leichtem glatten Bruch, W̃᷑ Unger Neuheiten! 
F r 5 2 x ’ x 
Sudführungsunterrid zu bekannten Preiſen Bürften- und Pinſel - Fabrik, Monoeles 
5 a0 5 Inge u billig 5 eee 2 2 Langenmarkt 47, neben der Börſe, (Augengläſer aus NN kleiner 
Guſtar "Slmann, milch. die Oſtdeutſche Kohlenanzünder - Fabrik empfiehlt kleine Fische 


Die kleine Fiſcherin, 
Scheribild, a St. 10 Pf. 
Anſer Kaiſer Wilhelm II. 
Chromoalbum, a St. 10 Pf. 
Schießbilder für Kinder, 
Schiehbilderf.d. Aneiptifd 

Mile mit 10 El. 25 I 2 
Patent⸗Hoſenſpanner, 
Prgctiſches Garderobe ⸗Utenſil zur 
Aufbewahrung und Conſervirun 


der Beinkleider per 50 Pf. 
Flak (2368 


L. Lankoff, 


6. W. Fahrenholtz Nachflgr., 
3. 7 1 515 8 


ee ſämmtl. Bürſtenwaaren für den Haus bedarf: 
Haarbeſen, Schrubber, Handfeger, Naßbohner, Fenſterbürſten, 
Kleiderbürſten, Möbelbürſten, Wichsbürſten, Silberbürſten, Teppich ⸗ 
beſen, Teppichklopfer, Federabſtäuber etc. 
Feenſterleder, Fenſterſchwämme. 


Prof. Dr. Braffs Fensterputzer und Polir⸗Apparat. 
Viaſſavaartikel, Beſen, Bürſten etc., Fußbürſten, Teppichfegemaſchinen. 


Parquet-Bohnerbürſten, Bohneriangen. 
Parquetboden-Wichſe von D. Fritze u. Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpähne 
zum Reinigen der Parquetfußböden. 
Handſchuhe von ſtarkem Leder, zu utz für die Hä i 
Handſchuh it 1 95 . 1 en Ahnen die Kände bei dem 
Cocos- und Rohrmatten. 
Stahldraht - Fussmatten. =g 
Echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


r eee C. F. Krüger, 


Schülerinnen bin ih) Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 73. 
täglich in den Bormit- 
tagsſtunden bereit. u h 


Ida Kramp, 


Geſanglehrerin. (2378 
Brodbänkengaſſe 46, III. 


gesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker& 


Seit 21 SER iſt 775 
Malzextract-Geſund⸗ 
Für das Abiturium, ſowie jur 0 heits-Bier 


Borbereit, bis Prima empf. nach Zo. Koff's Methode und der Analnfe der Herren 
ſich die göchſt erfolgreiche ſtaatſich Dr. Hager un Zacobſen, demſelben ale und 5 


Fonceſſ. Borber,-Anitalt des Dir. 5 
I nur halb jo theuer, 


Lewenkki, Berlin, Schültzenſtr. 402 
a i von mir infolge Empfehlungen vieler Aerzte in den meiſten 
em 1. Oktober Krankenhäuſern eingeführt, ja ſogar von gerzten in ihren 


Al 4 7 
Eröffnung e eee e dee ere kee 
meines Hlumengeſchäfts 


Sanitätsrath Mannheimer- Berlin etc. etc. nachweiſen kann. 
Von ausgezeichneter Wirkung iſt das Bier bei Bruſt⸗ 
Langenmarkt Nr. 1. 
‚2123 Fr. Raabe, 


leiden, Heijerkeit, Kuſten, es regelt die Verdauung, 
kräftigt und vermehrt das B 
) 
Modes. 
Zum Anfertigen und Moderni 


lut. 
Niederlage bei Herrn J. G. Amort Nachf., Danzig. 
firen eleganter ſowie einfacher 


R. Zimmermann, Berlin, 
Alt Moabit 133, 
Pen ani 2 


(früher 7 Jahre bei Joh. Koff geweſen.) (1128 
usführung Lo) Vera ET VAT PET ( = — —— 
Seitigegetgnfe . 1 age ienbad 705 iedukliong! ill 
EN 
Hwothekenkopitalien zur 1 Marien f Kr Ar 2 ü Ionspl All 
8 i flit f Grundstücke ‚gegen lic ne Siorpulent und ne Bene Inh en Drgane 
* hilligst P. 5 B üglich bewährt, find in den meiſten Apotheken vorräthig. 
chmiedegasse 7. 1 Anken Ben, nur mit Schutzmarke und Namensfertigung. a ER 


Cacao hat dann noch den natürlichen Cacao 
bei den’ anderen bekanntesten Marken durch m 


Man lasse das un 


5 15 holländ. Cacao 


ist unbedingt der feinste. 


Zur Nübenabfuhr 

empfehlen käuflich und 
miethsweiſe 

somplete Feldbahnen 


vom Königsberger Thorner 
5 oder Danziger Lager. 5 


Orenſtein & Koppel, 
Königsberg in Pr., 
Klapperwieſe 15. (23137 


eng der neuen Stoffe feinften Genres für 
Baletots, Anzüge und 
Beinkleider, 


das Modernſte der Saiſon, 
in größter Auswahl 


zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Anfertigung unter Garantie des Gutſitzens. 


P. Steinwartz, 


Langenmarkt 26, 1. Et 


Fabrik Amsterdam, 


. 
. 


Alte Herren⸗ und 
3 5 Damenkleider ſowie 
een auf grö, Betten und Wäſche werden ge- 

here ländl. Grundſtücke zu 4 kauft. Adreſſen unter Nr. 2321 
hat zu begeb. Albert Fuhrmann. an die Expedition d. Zig. 


 Gelegenheitstanf. 
Einen großen poſten | 
teimpoll ener modernſter Kledderſt \ 


empfehlen um ee damit zu räumen 5 ganz enorm billigen Preisen. 


11 ir schu ald & Co., Danzig, Langgaſſe Nr. 79, 


Mode- ebener und "Ausitattungs-Magait 


een Ein Gommis, 
erlobte. (2386 
Danıig, Neufahrwaſſer, 


den 28. September 1888. 


Matratzen jeder Art, Neueſte, ſehr ilige eptraftache eiferne Bellſtellen Sn 
von 5,75 bis 66 Mark. Auch breite Engliſche 
feinste U, billigste Kinder- Balflerbeitgeftele an a Kinderbeltſtelen. Kinderwiegen. Waſchtoiletten. Waſchtiſche lack. e b Mark. 5 geſucht. Meldungen unt. 


Aovenn e eee it wagen, billigen und jeht praktiſchen Muſtern. e on 
m Commerfem, auf Curius Tür Aeueſte a) , | 
3 neue Krankenfahrſtühle et., Aauhtiſche, Eiſche, Mappen, n ai Aurel elt. Commis 
augewerkſchule ® Viele billige Neuheiten in Wirthſchafts Artikeln 
here neueſte Schlafſeſſel. 5 Biene de 


Nr. 2289 an die Exped. d. Zig. 


eine n Be 2 J. 

ticher, 1 J. Bedienter war, 
empfiehlt per ſofort od. 1. Noyhr. 
J. Har degen. Heil. Geiſtg. 100. 


Oertell & Hun 


Winterſem. 30. Oct. Vork 
De Dam ‚hun 


di ius, Langgasse No. 2 


Schul- Anzeige. 
In meiner höheren Töch⸗ 
5 1 she Rant das neue ya 


Zur gefl, Beachtung. 2 6 eien- Ausverkauf! 
Nach mit dem Magistrate geschlossenem Ver- 


1 Um schnellstens zu räumen offerire die noch vorhandenen Bestände in 
trage ist vom 1. October d. J. ab das Pachtrecht 


6 
auf Benutzung der Anschlag Säulen auf Tapeten, Bouleaux, Läuferstofien, 5 


mich übergegangen. Wachsdecken 
Alle Aufträge bitte ich an die Expedition 
der Danziger Zeitung zu richten. 
Zum Druck von Plakaten empfehle ich meine 
mit Schriften und Maschinen reichhaltig aus- 
gestattete Buchdruckerei. 


Danzig. A. W. Kafemann. 


und Wachstellern etc. 


25 unter Selbstkostenpreisen. (2323 15 


8. Bernstein, 125, Hundegasse 128. 


Adolph Schott. 


11 Langgaſſe 11, frühere Sparkaſſe. 
Größtes Lager und zu billigſten Preiſen: 


Modellhüte, 


Damen- und Kinderhüte, 
8 garnirt und ungarnirt, in geſchmackvoller Ausführung. ii 

| Beluche,' Sammete, Bänder, Federn, Spitzen etc. 
I: billig, gut und ſchöne Austattung. N 


große Waſſerfront, zu a en: 
gelucht. Adreilen un ende 2 


in_ ber Exped. d. 31g. erbeten. 
undegaſſe 91 iſt 2. 1. Okt ei 
Comtoir zu verm. Nah. 


nommen. 2 
25 Ann = ieee 


Gewerbe Mädchen . 
‚gertbildungsfönle, 


Das Winterſemeſter | 9 
Diontag, den 15, Detob ae e 5 
mittags 2 Uhr. Jur ga eg 
N von 9 5 werde ich täg- 
0 einer c cp fl 5 
1 en ER 

1. AUIL, bereit fein. 8 0 


Fee möblirt, vi ver- 


N Vantage Turn- und 


Fecht-Verein. 


Al Die Turnübungen find öffentlich 
und finden Montag und Donners⸗ 
x ace alle . 
Isgaſſe ftatt. een dal esel 1bjt Mitt- 


er Borftand. _ 


Appeli!! 


- Montag, den 1. n IBER 
55 Kb enbs 8 Uhr, 2311. 


im — Hauſe. 
. Lrieger⸗ 


9 90 
Geſchäfts-Eröffnung. 
Aunden de un en tee de le 15 a e werthen 


er kin Sangenmarht Nr. 1 05 
elene Farr, N 1 
alla ts ee Blumen- Verkaufsg eſchäft 


rung des Wohies der aus der] I 
__Schute entlaffenen Wagen errichtet habe. Für das mir bisher Inge Mohlwollen BEE 
= meinen beiten Dank 5 50 1 ich gütigſt mein neues 
Unternehmen unterſtützen zu w 
e Firma Spiller u. Raabe in mit dem heutigen Tage 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Fr. Raabe. 


Be 


0 Elche: 


Gebe uch ald ffiziere d 2 
x urlaublenflandes a} 0 Danzig, den 1. October 1888. 5 Adolph Schott, 1 J 7 Aerkin 
5 erst 2 5 N 22 2 A 2 
in Geerziv Reale: 2 11, Langgaſſe 11, frühere Sparkaſſe. Ag Boruſſia 
umgearbeitete Auflage. r An ; N SEHE 
it vielen Abbildungen. im = zu Danzig. 


j 188 und 1 87, in Steſnbruck. 


Bee A gebd. AL. 3,75. 
Poten, Ober Spaß elbe für die 
avaller te. 5. auf Grund der 
neueſten e bearbeitete 
Auflage. 1888. 356 S. 8, 


5 „, gebd. Al 3,60. 
Berlas der Aal. Hofbuchhandl. von 


1 der Monais-Appell 
findet Dienſtag, d. 2: Oetbr. c., 
Abends 8 Uhr, Heil Geiſtzaffe 

Ar, 107 ſtatt, zu dem ergebenſt 


nen⸗Neparatur- Her Vorſitzende 


Den Empfang der perſönlich eingekauften 


Neuheiten 


\ Gardinen- Ausverkauf, 


Engliſche Tüll⸗Gardinen 


ur di len eſſins und nur beiten Qualitäten, Werkſtätte von Pruttteig u. Bafiron, 
Berlin 880 12. Kochſtr 90870 für die Sauber f en er Mir. 30,35, 40.45, 50 f., 0 in e zu bringen. 1 Hauptmann d. C. (2307 
T Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon „Band per Mtr. 60, 75, 90, 100. 9 

2 111 | Eine Partie abgepahter Gardinen F. Schultz, [eſſtaurant Yuufhre,, 
= Vorbereitung zum Gin- zeigt hierdurch ergebenſt an opengaſſe 24 (grüne Laterne). 


Fach Mark 3,50 und 4,59. 
fel ühere rer Breis Mark 6,00 und 7,00. 
Vitragen⸗ be n per Meter v. 20 Pf. ab. 
mberquins per Stück 75 Pf. 


Manilla-Gardinen, 


2ſeitig bedruckt mit Franzen per Meter v. 0,25 ab. 
ane 1 10 den ſchönſten Muſtern von 
Gongresftoffe, 110 breit, per Meter v. 40 Pf. ab, 
Gardinen, Hefte und Köper in allen Breiten, 
Gardinen- und Portieren-Stangen. 
Roſetten, Halter und Schnüre, 


Grohartige Srühftükskarte 
von 9 Uhr = von 30 O,. 


von 12—3 Uhr ao Pf., 


Danzig, Pangenmarkt 20, 
; . 3. (2221 


ES jährie-Sreimilltgen- und 
Fähnrichs⸗Examen. 
5 Beginn der Winterkurſe 
am 55 October. 
5 nitein, 


5 K. Roſe 
5 Gotbiamiebenae Sl: 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe 4 I 


Anfertigung von Damenkleidern vom ein- 
fachſten bis feiniten Genre. 


häuser des XV. bis XIX. Jahr. 
hunderts istlerschienen u. steht 
Sammlern auf Wunsch gratis 


„ Biolin-Unterricht, er 


Montag, den 1. Oktbr. cr. : 
Erſt 


jammenipiel der Sonate, Trio eie, Teppiche, Bettdechen, Tiſchdecken rſtes 
ertheilt in größter . 2111 
Friedrich LCaade, Potrykus u Fuchs, 21, Halleselle N "| Samilien: Concert. 
Hundegalſe Nr. 119, IL. 8 , Für ein gutes Grunditüc g. Rohde, 


mit Wieſen ſuche ich ur 1. Stelle 2351) 


Mark |Milhelm-Theater. 


(23830 Sonntag 8 30. Septbr. er. 


, Wollwebergaſſe 4 


Mufikichule 


Guſtar Zankewitz, 5 
Keiligegeiſtgaſſe 78. (1 


Tanz- Unterricht. 


Vom 1. October nehme ich|#% 
Langgasse 65, Suaal-Etage, gef. 
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unbedingt ſicher. 


Gebrüder Frehmaun, Emil e 844 


Kohlenmarkt i „ 
h Be a eh Saupimaiie = - und chen egentriich en Entree 5 


5 Fe 
herren hinter- palelols fre gta ee, ee 


Wir beehren uns den Eingang ſämmt⸗ 
licher Neuheiten ergebenſt anzuzeigen. 


Spezialität: 


en und Weſten in überraſchender 


sichtige in diesem Jahr, ausser 2 8 S. 8 baſfann, mit i dente er 
meinen Tanz- Cirkeln, einen ſch 2 : 1 dus, Diet fe. Nummer h 
ee ee nur für une uler Abwa bare Flurtapeten 225 22 heel. Winter Paletots neuellen und gegen En e 9 Jahrez in Berlin Weiche hallen 
Cirkel Air Vorgesehrittene, zur Im muſter und Golorit holländiſcher Flieſen nach hiejigen BEE 854 Stoffen in 50 N iagonals, Flouen MI E "Kasten Nolenſtän der u. Noten. grebe Fe Mische ind 
i ir Vorgeschrittene, zur iM] Originalen. Aeuherit preismerih in Folge sröherer Abſchlüfſe =» und Ani RR m 5 Maß bet ds nur rein. vaſſend für gröhere Anaben, billig Mee Sram Operette ‚ri 
ER herren ge z wollenen dauerhaften Stoffen, a 24, WB 22800 Ne Langga gen 73 II Siederſängerin. Miß Antenelln, 
8 Torresse 0) A E El ! eig) 27, 30, 33 M. 228) _ - elne. Inſtrumenfaliſten, Kerr Director 
2 ade egal 5 9 f Sa herren; Ani ing Rach Maß gearbeitet, aus feinften Ein hianine wird umgehend Otto Nürnberg mit ſeinen 
Langgasse 65, vis-ü-vis d. Post.“ = züge Diasonal- und Kammgarnſtoffen. G2 Off geſu ſprechenden Automaten. F. Ro. 
ä ——— — 36, 40, 45, : f. Offerten unter — 8 2390 inf golla, Mimiker Gebr. Molod off 
Tanz-Unterricht 8 eltere 1 ft und k k 8 Gleichzeitig bemerken, daß nur *abellojer Sitz und be Exped. d. Zig. erbeten. neues Cuft-Potpourri. Die beiden 
Meine dies Slührigen Unter. 2. niet Eb b Ein Doppelpult 1500 Fart n d 
richtsstunden beginnen en R S Com E A lein kleines Pult, Briefichränke au Schluß der Borftellung: 
Meldungen zudeneelben > 1äg- unter dem Koſtenpreiſe. 5 plete Anzüge e ee . Ein Abenteuer am mi. 


lich von 11—4 Uhr in meiner 
"Wohnung Gr. Gerbergasse 2, I 
entgegen, 


Luise Fricke. 
Anmeldungen 


u ihren Unterrichtszirkeln in allen 
feinen De wie aud) im 
Wäſche- u Maſchinennähen nimmt 


vom age aus dauerhaften . is 2 Stoffen 


Fr. Kaif er, 
20, Iopengaffe 20, 1. Etage, 


empfiehlt zur Herbit- und Winter Saiſon 


e Damen- und Kinder- 


Stiefel 


eigener . 15 gerzügticher Qualität und von 


Kerren⸗Stiefel mit Be el { AN 13 pro Baar, 
Damen - Rindlak - Gi 30 5 Ai We Harken ea 


G komiſch⸗ phantaſtiſche Aus- 
Einen Lehrling fee Bantomime it 1 Akt. 
mit nuinlaen Schulbildung fu ſuche Ausieien- a De Ortainal⸗ 
ür mein Papier- der⸗ 

Darſtellende Perſonen: 2 Maler, 
ee f6gen an 0 Naturforſcher, 2 Nymphen 1 


5 r, Reiſende etc, die vor⸗ 

Zonis Zoemenfohn Nachf., ede. e als Slang 
Langgaſſe 17. en, % 
Preiiende ST Agenten aller 25 He el. ſind ſämmtlich in 


RENT 
welded mere en; Ohtener et 
e 18 10 zu Beide 95 eſelbe J Hor ſſelnng . 
20% Proviſton. “seine W |Se Sonntag: ; Haffeneröffnung 5 U 


N Aragon Cornitelins 
Langgaſſe 53. 
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Beilage zu Sr. 17 


ziger Zeitung. 


und fangen und lachten. Die Guten beſchenkten 
ſie, die Einfältigen neckten ſie und die Schlechten 
beſtraften ſie. Fuhr ein Brautzug am Rombinus 


eittauer reitet in den Wald und kommt zu fahren 


iederung findet man auch große Ge- 
höfte mit Wohn- und Wirthſchaftegebäuden. Ein 
Waſch-, Back- und Brauhaus beſitzen ſogar 
ärmere Leute, die ihr Mehl auf kleinen Kand⸗ 
mühlen, ſogenannten Querlen, mahlen. 

Die Littauer ſind ſehr gaſtfrei. e 
welcher ohne anzuklopfen eintritt und ſich auf 
der Ofenbank niederläßt, wird freundlich be⸗ 
wirthet und durch keine Frage beläſtigt; wer 
aber anklopft, wird abgewieſen, denn der Littauer 
ſagt: „Der Anklopfende ſchiebt ſich ſelbſt einen 


Die Littauer. 


Skizze von Claire Gerhard. 
Der nordöſtliche Theil der preußiſchen Monarchie 
it der Wohnſitz eines einſt mächtigen, jetzt im 
Untergang begriffenen Volkes, der Wohnſitz der 
Littauer. Nach Tacitus dem Stamme der Aeftner 
zugehörig, vermiſchten ſie ſich mit den Ureinwohnern 
Preußens, und ihre Sprache, Sitten und An- 
en zeigen viel Aehnlichkeit mit denen der 
en. 


Keute finden wir noch 140 000 Littauer, die faſt 
alle Bewohner des platten Landes ſind und ſich 


vorbei, ſo hielten die Wagen, die Leute beteten, haben. 

und die Braut brachte reiche Gaben dar. Als 5 

beim Bau einer Chauſſee der Stein geſprengt Näthſel. 

1 0 zogen Er nen 1 2 9 aber I. Homonum. 

von dannen; ſie fuhren in einem Nachen über 5 : 5 
die Memel und beben dem Fährmann, Lin Dichter war = ed 1 5 
der heilige Berg werde in die Fluten ſtürzen, und [Don Gottes Gnaden, m Ge 5 6 1 
alle, die Hand an ihn legen würden, follten ge- | Den freundlich die Muſen Zuweilen für Sali, 5 
ſtraft werden, aber die Armen ſollten die ver- Zu Gaſte geladen. Das man nicht wollte e . 
borgenen Schätze finden. Im Jahre 1832 ſtürzte auch war er zugleich und wer andern Leuten 
wirklich der Theil des Berges, auf dem der Stein] Ein luſtiges Haus, Zu nützen bezwecht, 


von Ackerbau, Pferdezucht und Fiſcherei ernähren. 
Sie find von großer, kräftiger Jigur, haben 
dunkelbraune Haare, helle Augen, eine friſche 
Geſichtsfarbe, einen angenehmen, wenn auch 
meiſtens etwas liſtigen Ausdruck und einen lang- 
ſamen Gang. Ihre Nationaltracht iſt ebenſo eigen- 
artig wie hübſch. Die Männer tragen eine kürze, 
blaue Zuchjacke mit blanken Knöpfen oder einen ſehr 
langen Rock, der aus ſelbſt gewebtem Tuch ver- 
fertigt iſt. Die Frauen bekleiden ſich im Winter 
mit einem blauen, mit Otternfell beſetzten Pelz, 
der bis zu den Schultern mit Goldtreſſen und 
hell- und dunkelgelben Borten beſetzt iſt, durch 
einen breiten, bunten Paß zuſammengehalten wird 
und Pannusztinnis heißt. 
Mädchen und Frauen aber iſt die Marginne, von 
merga = die Jungfrau oder von margas = bunt 
abgeleitet. Die Marginne iſt ein kurzer Rock aus 
Wolle oder Seide. Dazu tragen die Littauerinnen 
ein feines Kemde, das bis zum Falſe hinaufreicht 
und deſſen Achſeln und Fandpäſſe mit Arabesken 
verziert find, und ein Mieder von rother oder 
grüner Farbe. Ueber die Marginne werden mehrere 
leichte Schürzen gebunden und vom Kopfe fällt 
ein Schleiertuch aus Linnen, Slepeta genannt 
und mit Spitzen beſetzt. Die Füße ſtecken in blauen 
oder rothen Zwickelſtrümpfen und hohen Schuhen; 
an jedem Finger tragen die Mädchen Ringe von 
Zinn oder Silber. 

Als die Kaiſerin Friedrich vor mehreren Jahren 
in Ofipreußen war und bei einem Empfange in 
Ragnit bei Tilſit die Tracht der Littauerinnen 
kennen lernte, gefiel ihr dieſelbe ſo ſehr, daß ſie 
den Wunſch ausſprach, einen derartigen Anzug zu 
beſitzen. Eine Littauerin erhielt den Auftrag, 
denſelben anzufertigen, und die damalige Kron⸗ 
prinzeſſin trug ihn danach auf einem Koſtümfeſte. 
Eine der eigenthümlichſten Zierden der Littaue⸗ 
rinnen iſt ihre Haartracht. t 

cheitelt, glatt über den Kopf gekämmt und dann 
10—12 Strahlen getheilt, kunſtreich verflochten 
und in zwei Zöpfen in Form eines Ringes, der 
auf jeder Seite einen Buchel bildet, um den Kopf 
gelegt. Dieſe Arbeit iſt ſehr mühſam und er- 
viel Zeit und fremde Hilfe. Daher flechten 
Li rinnen ihr Haar nur einmal in der 
5 . a 1 
tragen. Eine Braut 
ag N Fun auf 85 linken 
Baar flechte oder eine hohe Haube von ſchwarzem 
Sammet, die oben mit einem Rautenhranz ein- 
gefaßt iſt. Die Frauen tragen das Haar unge- 
flochten unter einem Tuche oder unter einem Kut 
aus Filz, der mit weißer Leinwand überzogen iſt. 
Die Littauer find ſehr fleißig; die Frauen und 
Mädchen beſitzen eine große Aunftfertigkeit im 
Stricken, Sticken, Nähen und Weben. Ihre koſt⸗ 
baren Anzüge verfertigen ſie ſich ſtets ſelbſt; ſie 
weben die feine Leinwand und entwerfen auf 
derſelben mit Kohle Zeichnungen, die ſie aus- 
nähen, ſie klöppeln Spitzen und arbeiten ſeidene 
Strumpfbänder und Hoſenträger, mit 
Blumen und Inſchriften in Gold und Silber ge- 
wirkt. Die Männer bauen ihre Häuſer meiſtens 
ſelbſt. Dieſe ſind ſchmal und niedrig und haben 
kleine Fenſter. Der Hauptraum iſt ein großer 
Flur, in dem ſich die Littauer im Sommer auf- 
halten und in dem ſich der Herd befindet. 
Winter ſitzen die Bauern in der Stubba, wo ein 
rieſiger Dfen aus rohen Ziegeln oder grünen 
Kacheln behagliche Wärme verbreitet. Das jüngſte 
Kind liegt in der Lopze oder Wiege, die an zwei 
Strichen an der decke hängt und leicht bewegt 
werden kann. Alle Möbel, die der Littauer ge- 
braucht, ja ſelbſt ſeinen Wagen fertigt er ſich ſelbſt 
an, ſo daß auf ihn das Sprüchwort paßt: 


geſtanden, ein, und nun ſtrömten die Bewohner 
des nahen Dorfes Bardehnen mit Hacke und 
Schaufel hin, wurden aber bei ihren Nachgra- 
bungen bitter enttäuſcht. 
Berge nach dem Glauben der Littauer die Apmaines, 
welche den nächtlichen Wanderer necken und irre 


So friedvoll er auch im Familienverkehr iſt, 
fo leicht geräth er in Händel mit Nachbaren und 
Fremden und beginnt dann nicht ungerne einen 
Prozeß. Er iſt eigenſinnig und mißtrauiſch, auch 
leider zu ſehr dem Branntweingenuß ergeben, 
aber ſehr kirchlich. Jedes Unternehmen wird 
durch eine Fürbitte von der Kanzel eingeleitet; er 
verehrt feinen Pfarrer hoch und iſt ſtets frei- 
gebig gegen ihn. 

Die Littauer find ausgezeichnete Reiter und 
Reiterinnen und es gilt von ihnen das Sprüch⸗ 
wort: „Der Littauer wird mit dem Zaume in der 
Hand geboren“. Als Friedrich Wilhelm IV. nach 
holten ihn vierundzwanzig junge 
Littauerinnen in ihrer Nationaltracht zu Pferde 
ab und begleiteten ihn, ihre Dainos (Volkslieder) 
fingend, bis zur Stadt. 

Obgleich deutſche Cultur und Sitte ſchon ihren 
Eingang in Littauen gefunden, find manche Se- 
bräuche noch aus alter Zeit bewahrt. 
zeiten ladet ein Kwieſlys, ein Gaſtumbitter, ein; 
dieſer reitet auf geſchmücktem Roſſe bis zu dem 
Haufe der Einzuladenden und hält vom Pferde 
herab eine längere Rede. 


Jetzt hauſen auf dem 


Noch immer iſt der Rombinus ihnen ein heiliger 
Berg, den man Nachts meidet. Auch die Laima 
wird noch verehrt und die Littauer ſprechen noch 
heute bei wichtigen Ereigniſſen: Taip Laima leme 
= 6o hat es die Laima gefügt! Die ihr geweihte 
Linde, namentlich eine ſechshundertjährige im 
Dorfe Bardehnen, ſteht in großem Anſehen. 

Die littauiſche Sprache gehört zu dem großen 
indogermaniſchen Sprachſtamm und iſt mit der 
altpreußiſchen nahe verwandt. 

ausgebildete Deklination und Conjugation und 
den Inſtrumentalis und 
Im Satzbau und in der Flexion hat ſie 
Aehnlichkeit mit dem Sanskrit und dem Griechi⸗- 
ſchen. Der Littauer iſt in ſeiner Rede ſehr höflich, 
wendet viele Complimente, Glückwünſche und 
Beileidsbezeugungen an, kennt aber auch ebenſo 
viele Spott- und Schimpfwörter. 

Eine Literatur beſitzen die Littauer nicht; das 
einzige Werk, welches Kunde von ihrem Leben 
giebt, iſt das ländliche Epos: „Ein Jahr“; von 
dem Pfarrer Chriſtian Donaleitis (geb. 1714, 
geſt. 1780) verfaßt, von dem Profeſſor Rheſa in 
Königsberg überſetzt und 1818 herausgegeben. 
Das Epos iſt in Hexametern geſchrieben und 
ſchildert in Reden, die Bauern in den Mund ge- 
legt ſind, die Sitten und Gebräuche der Littauer, 
ihre Arbeiten und Freuden in den vier Jahres- 


Das Feſtkleid der 


doppelten Ablativ: 


Am Morgen nach der 
die eigenthümliche Ceremonie 
der Kranzabnahme ſtatt. Alle Gäſte kommen 
die junge F rau, 
ihrem Manne, 
übrigen Männern, wobei ſie von zwei Frauen 
zu haſchen geſucht wird. 
ſo wird ſie zur Klete geführt; 
Schwiegermutter oder Anyta auf einem Stuhl 
und läßt ſich nur ſchwer bewegen, der jungen 
Frau den Platz zu räumen. Darauf treten zwei 
Brüder oder Derwandte des jungen Mannes ein, 
nehmen der Nutaka den Kranz ab, binden oder 
löſen ihr unter Geſängen das Haar dreimal und 
ſchmücken ſie ſchließlich mit der Moteris, einem 
Tuch von weißer Leinwand mit gejtichten Enden. 
Der Ehemann küßt fie darauf, ſſellt fie der Ber- 
ſammlung als feine Frau vor und die Familien- 
glieder bringen ihre Geſchenke dar. Die Schwieger 
mutter bleibt aber trotz 
Nutaka Herrin im Haufe und läßt dieſe wie eine 
Magd arbeiten. Die Heirath iſt bei den Littauern 
ſtets ein Geſchäft und die Verlobun 
der Kirche, wie im Kruge beim Branntm 
Allaus, einem blaßgelben Biere, welch 
aus Malz brauen und das den Meth oder Mibdus, 
ein Getränk aus Honig und Waſſer, faſt völlig 
verdrängt hat. 

Eine urſprünglich heidniſche Sitte, welche die 
Oberprieſter der Preußen, die Kriwe übten, hat 
ſich noch bis auf die Jetztzeit erhalten. Wenn 
der Dorfſchulze die Einwohner des Dorfes zu 
einer Berathung verſammeln will, ſendet er die 
Erimule, ein Holz, welches aus der hakenförmig 
gekrümmten Wurzel eines Baumes beſteht, von 
Haus zu Haus, und dieſem Zeichen folgten alle. 

Die heidniſchen Littauer verehrten gleich den 
Preußen den Potrimpos. 
weihte Opferſtätte befand ſich auf dem Rombinus, 
hohen Berge an der Memel 
Der Opferſtein war 


Iſt ſie ergriffen, 


Außer dieſem Werke beſitzen ſie noch eine uralte 
Volkspoeſie. Zahlreiche Dainos oder Volkslieder 
leben im Munde des Volkes und werden bei der 
Arbeit und bei allen Feſten geſungen. Sie be⸗ 
ſingen das Glück der Liebe und Ehe und ſind 
Zeugen von ſittlicher Reinheit und Zartheit der 
Empfindung. Der ſchwermüthige Zug, der ſich im 
Charakter der Litauer findet, geht auch durch ihre 
Lieder, die ſie oft improviſiren. 

„Eine beſondere Art der Dainos find die Räthſel⸗ 
lieder. In einer Räthſeldaina befiehlt die Mulier 
der Tochter „Wintermai und Sommerſchnee“ zu | 
nd irrt das Mädchen umher, bis 
e Antwort giebt: 
„Geh zum grünen Tannenbaum, 
Brich Dir ab ein Zweigelein, 
Sprich zur Mutter ohne Scheu: 
Tannengrün iſt Winter mai.“ 
„Geh zum bernſteingelben Strand, 
Schöpfe Dir mit Roſenhand 
Wellenſchaum von blauer See 
Wellenſchaum iſt Sommerſchneel“ 

Die Dainos find im jambiſchen, trochäiſchen, 
dakinliihen oder gemiſchten Versmaß geſchrieben; 
fie wurden ehemals zur Kanklys, einer Art von 
Karfe, geſungen; jetzt iſt die Geige an ihre Stelle 
getreten. Die Melodien ſind ſehr eigenthümlich 
und wegen ihrer plötzlichen Auffteigungen und 
Abfäkle ſchwer niederzuſchreiben. 

Das Berdienſt, uns mit der Volks poeſie der 
Littauer bekannt gemacht zu haben, gebührt zu- 
der eine Ueberſetzung einiger 
Dainos in feinen „Stimmen des Volkes“ heraus- 
gab, dann den Profeſſoren Rheſa, v. Bohlen, 
Neſſelmann und Herrn Giſevius. Dieſer letztere, 
ein Oberlehrer in Tilſit, war namentlich ein großer 
Freund und Kenner der Littauer und überſetzte 
viele Dainos, den „Schwanengeſang“ des unter- 
Denn es iſt kein Zweifel, daß 


Das Haar wird ge⸗ 


der Anweſenheit der 


“einen grünen au 
holen. Trauer 
ein Hirt ihr di 


Die dieſem Gotte ge- 


einem 150 Fuß 
zwiſchen Tilſit und Ragnit. 
ein länglich runder Block, 5 Fuß hoch, mit einem 
Umfang von 15 Ellen, und auf demſelben war 
ein Schwert eingegraben. In einem etwas tiefer 
gelegenen Tempel verehrte man potrimpos und 
ckfalsgöttin Laima. Die Prieſterinnen der- 
en Laumen, und ihren Altären durften 
die Bittenden nur in geſchmückten Gewändern 
nahen. Als das Ordensheer in das Land ein- 
brach, flohen die Prieſter, 
und die Laumen zurück. d 
untergang aus dem B 


ließen aber ihre Schätze 
ieſe kamen bei Sonnen- 


plätſcherten im Strome | gehenden Volkes. 


Er laſſe es leuchten 
Zum gutem Gebrauch, 
Beſcheidenheit zieret, 
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gleiche Worte. 


IV. 


Ein ſolches Ganze, doch man jagt, 
Daß es nicht echt; es ſei geſchri 
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Schapiro (4 


arbeiterinnen, die nach des Tages Arbeit herbei- 
eilen, um „auszuſpannen“. Diele tragen beim 
Eintreffen die Spuren ihrer Beſchäftigung recht 
deutlich zur Schau: Geſicht und Gewand ſind mit 
Mehl, Gtärkeftaub, Schwefel u. ſ. w. gepudert 
oder weiſen Flecken von allerlei Chemikalien auf. 
3 g muß im Waſchzimmer dieſe 
unſchönen oder ungeſunden Spuren des harten 
Tagewerkes beſeitigen, 
Menſch“ natürlich beträchtlich verbeſſert erſcheint, 
abgeſehen von der erziehlichen Wirkung ſolcher 
Vorſchriften auf den „inneren Menſchen“. Mit 
welchem Behagen ſetzen ſich dieſe armen, ge⸗ 
plagten Mädchen nachher nieder, um ſich an 
Spielen zu betheiligen oder Vorleſungen unter- 
haltender und belehrender Natur zu lauſchen! 
Wie ſtolz ſind ſie auf ihren Club! Den günſtigen 
Einfluß des Clubs bemerkt man auch daran, daß 
die Mitglleder ſich verſchworen zu haben ſcheinen, 
die in ihren Kreiſen verbreitete Rohheit der 
Redeweiſe, jede Spur von Schimpfen und Fluchen, 
alle gemeinen Ausdrücke innerhalb der Wände 
des Vereinshauſes von ihren Lippen zu ver- 
bannen; der Angehörige der „beſſeren“ Kreiſe 
mag hier manches Wort, manche Redensart 
onderbar, unbeholfen, originell finden, aber 
nſtoß wird ihm nichts erregen. 
Intereſſant war mir bei meinem Beſuch die 
Verſchiedenartigkeit der Beſchäftigungen der etwa 
Leider mußte ich erfahren, 
llermeiſten überaus niedrig 
4 ſtunden erſchreckend lang find. 
Diele müſſen ſelbſt im Winter um 5 Uhr auf- 
ſtehen, um nach haſtig eingenommenen Frühftück 
zur Arbeit zu eilen, die bis 7 Uhr Abends dauert, 
ohne daß ihnen Zeit oder Gelegenheit geboten 
wird, inzwiſchen etwas zu eſſen! Und für welchen 
Lohn! Für wenige Silberlinge wöchentlich, die 
kaum die allernothwendi 


eee eee 
en zu gewähren — verfolgen. 


Aus London. erordentlich werthvolle Form des Wohl- 


„Voung Women's Help Society.“ 


„Ein unterdrücktes, vernachläſſigtes, in tiefe⸗ 
Elend gerathenes, in überfüllten Wohnungen und 
trübſeligen Straßen lebendes Volk, ohne Kusſicht 
auf Beſſerung der Lage, Sklaven ihrer Bedürf⸗ 
niſſſe, ihrer Armuth, ihrer Laſter.“ 0 
der Schriftführer des „Hilfsvereins für Mädchen“ 
in einem Aufruf vernehmen, in welchem er die 
traurige Lage der Kreiſe ſchildert, 
Schützlinge des Vereins angehören. 1 

Nur wer ſich in dieſen Kreiſen eines näheren 
umgeſehen hat, kann wiſſen, wo und wie ſehr 
fie der Schuh brückt. Das Leben dieſer Leute 
iſt den meiſten Mitgliedern der „beſſeren“ Klaſſen 
Londons — von aufwärts ganz zu ſchweigen — 
Kaum bekannter als das Leben der Eingeborenen 
der britiſchen Colonſen in fernen Erdtheilen. Wer 
ſich aber z. B. viel im Oſten des großen Themfe- 
babels herumgeirieben hat, der weiß auch, welche 
Entbehrungen und Prüfungen das „niedrige“ 
| wie es die ſchwierigſten 
Hinderniſſe überwindet, wie geduldig es gegen 
grauſames Ungemach und kränkende Hintanſetzung 
N mit welcher Entſchloſſenheit es oft 

ſchwachen leidenden Körpern tüchtige, anſtrengende 

Arbeit zumuthet. Dieje, man möchte jagen: ſanfte, 
- demüthige Unerſchrockenheit bildet überhaupi eine 
der Haupttugenden der Armen. 

Almoſen, d. h. Geldunterſtützung, kann manches 
lindern, aber auf die Dauer wenig helfen. Solche 
Gaben ſind meiſtens nur ſehr unzulängliche Aus⸗ 
kunftsmittel, nur ſelten ſchaffen ſie eine ſchlimme 
Lage gänzlich aus der Welt. Viel wichtiger iſt es, 
daß die Menſchenfreunde ihr Augenmerk auf die 
Wurzel des Uebels richten und die Förderung der 
Geſundheit der „weißen 
lücklicherweiſe hat der ſo 
finnte Weſten Londons in 
el in dieſer Beziehung gethan. 
ich Pereine gebildet, Die diejes 
in den angedeuteten 


ſegensreichſten Vereinen dieſer Gruppe 
eingangs erwähnte. 
Women's Help Society“ bezweckt, den angeſtrengt 
Sabrikmädchen, 
Wohnungen in den ſchmutzigen Gaſſen 
völkerten Gajtends liegen, das Leben angenehmer 
zu geſtalten, indem ſie ihnen zu ungemein niedrigen 
Preiſen die Bortheile eines anheimelnden Abend- 
clubs mit Unterhaltung und Belehrung, ferner bei 
Krankheit oder Arbeitsmangel 
nöthigenfalls reine, gute, bill 
Die Durchführung dieſes Planes fiel den Gründern 
durchaus nicht leicht, aber 
ſie nun längſt erzielten, 


Jeder Ankömmlin 


wodurch der „äußere 


Unterſtützung, endlich 
ige Wohnung bietet. 


r der große Erfolg, den 
iſt ihnen „Lohn, der reich- 
Es gelang ihnen, in ſehr angemeſſener 
im Herzen des größten Fabrikviertels der 
Käuſer zu erwerben und dieſe 
fflich eingerichteten Bereinsgebäude zu 
alten, das 1882 eröffnet wurde und von einer 
energiſchen Dame geleitet wird. 

Die oberen Stockwe 
reinliche Schlafräume 
niedriges Entgelt an arbeitsloſe 
kommende, in London unbekannte Mädchen ver⸗ 
miethet werden und in 
: als in Privathäufern, 
Inſaſſinnen ziehen die kleinſten un 
Zimmer vor, weil ſie an enge, 
wöhnt ſind; ſie kommen ſich, 
kleinen Stübchen allein, 


9 
Rieſenſtadt — zwei 


Voi muthig erträgt, 
rke enthalten bequeme und 
gegen ungemein 
oder vom Lande 


denen für fie beſſer ge⸗ 
fünfzig Anweſenden. 


daß die Löhne der a 
und die Arbeits 


volle Räume ge- 
in einem noch fo 
{ nicht einſam und ver⸗ 
Unten liegen die Zuſammenkunfts⸗ 
r, das Buffet mit 
Speiſen zu billigſten Preiſen, 
Waſchräume u. f. w. 
ordnet und eingerichtet. 
Die „Nitgliedſchaft“ des Clubs wird durch 
eine einwöchentliche Probezeit und durch Erlegung 
des Beitrittsgeldes von 4 pence erworben. D 
große Abend“ findet jeden Mittwoch ſtatt. Die ſchädlich 
meiſten Anmefenden ſind gewöhnliche Fabrik mich 


ſeinen geſunden 


Alles iſt muſterhaft ange⸗ 
leiblichen und geiſtigen 5 e 
Sklaven“ anjireben. 
aus wohlthätig 

eit recht 


en Lebensbedürfniſſe 


n und für ſich ſehr gefunöheits- 
Die Leiterin der Anſtalt machte 
e nur allzu bleiche Mädchen auf. 


die Littauer im Erſterben begriffen find; deutſche 
Cultur und Sitte, die deutſche Sprache, deutſche 
Tracht werden bald das Littauiſche ganz verdrängt 


D’rum lobt’ er den Nektar Der halte fein Licht 
Beim göttlichen Schmaus. Nicht darunter verftecht: 


Doch Gelbſtſchätzung — auch. 


II. Magiſches Gilben-QAuadrat, 
nis Werk von Torquato Taſſo. 


Korizontal- und Verticalreihen geben, richtig geſtellt, 


III. Geographiſches Verſteck-Räthſel. 

In dem Worte „Tſchernagora“ find 7 Städte ent- 
halten, von denen eine in Holland, eine in Italien, 
eine in Griechenland, eine in Deuffchland, eine in 
Ungarn, eine in Rußland und eine in Spanien liegt. 


Zum Meere der Unendlichkeiten 
Entſchwinden meine Eins und Zwei — 
Ein kleines Maß der Jahreszeiten — 
Sie gehen gar ſehr ſchnell vorbei. 

In meiner Dritten kannſt du finden, 
Was deinem Geiſt als Nahrung frommt, 
Dich bildend Schönerm kann verbinden, 
Wenn meine Drei mit Schönem kommt, 
Dem Ganzen haſt in manchen Stunden 
Du wohl dein Denken anvertraut, 

5 Damit es ſpäter kann bekunden, 
Was einſt dein Herz geſagt ſo laut. 


Auch ift dem deutſchen Volk geblieben 


N Weshalb denn unecht? Hat bewieſen 
Es Kaiſer Friedrich nicht genug, 
Daß er des Volkes Recht geprieſen, — 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 


1 e Anton — an Ton. — 2. (Palindrom): Sarg — 
thfel-Scherze) : nichts anhaben — nichts anhaben; — 
große Stücke — große Stücke; — Mutter und Sohn — Mutter u. Sohn. 


Richtige Löſungen ſandten ein: Selma Fuhrmann (1, 2, 3, 4), 
Käthe Fuhrmann (1, 2, 3, J), „Kinderfreundin“ (1, 2, 3, 4), Viola Meflor 
1, 2, 3, 4), R. Janzen (1, 2, 4, 3 unvollſtändig), M. Baus (2, 4), Sahra 
0 ( 2 Hänschen Schwarzkopf und Hedwig Trzeciak (4, 3 unvollſt.) 
Lieschen und Brunchen (4), Johannes Hoffmann (1, 2, 4), Meta und Olga 
(4), Selma und Laura (1, 2, 3, 4), ſämmt ich aus Danzig; Clara D. D.⸗ 
Langfur (1, 2, 3, 4), Minna Raabe⸗Langfuhr (4), K. Ke. L⸗ipzig (2, 4), 
„Ein Altmann“⸗Marienburg (4), R- de H—de-Scharfenberg (III 2). 


drei Schilling verdiene. Die 
täglich; andere, die ich befragte, 


her. Ich ſprach auch mit mehreren 


Doch es würde mich zu weit führen, 
Gewerbe der Clubmitglieder aufzähl 


viele Beihäftigungs- | Anſtalt und die ihr zur Seite ſtehend 
3 


durchdrungen zu ſein. 


merkſam die in einer großen Obſtmußfabrik an- 
geſtellt waren, wo ſie inmitten dichten Waſſerdampfes 
arbeiten müſſen, der ihre Kleidung vollſtändig 
durchnäßt. Welches Glück für dieſe Bedauerns- 
merihen, ftait in die elenden, dunkeln Wohnungen 
ihrer Angehörigen zu gehen oder ſich auf den 
Straßen herumzutreiben, in einen ſchönen, hellen, 
warmen Saal kommen zu können! Zwei an⸗ 
weſende Weinflaſchenwäſcherinnen belehrten mich 
über die Anſtrengungen ihrer feuchten, lang- 
weiligen, ungemein ſchädlichen Arbeit. 

Geſchäftsgange ſind die mit verſchied 
arbeiten vertrauten Mädchen etwas beſſer geftellt 
als jene; giebt's aber nicht viel zu thun, 
auch ſie ſchrecklich daran. So z. B. erwähnte 
eine Cravattennäherin, daß ſie in letzterer Zeit 
nur vier Schilling wöchentlich verdient habe, was 
natürlich nicht genug ſei zu ihrer und ihrer 
kranken Mutter Erhaltung, da die Mutter nur 


Eigarrenmädchen verdienten nur 8 
noch niedrigere Fungerlöhne Streichholz 


macherinnen, die ich bei ihrer Ankunft an dem 
weißen Pulver erkannt hatte; ſie äußerten Ab- 
ſcheu — aus langer Gewohnheit der Beſchäftigung 
her vorgehend — vor den Süßigkeiten, die denen, 
die ſie nicht erzeugen, weiſt ſo willkommen ſind. 


Sehr angenehm berührte mich die Wahr- 
nehmung, daß die Beglückten die ihnen 5 
deihende freundliche Behandlung und die ihnen 
gebotenen Bortheile ſichtlich mit der gebührenden 
Anerkennung aufnahmen. Dielen ſah man es 
deutlich an, daß ihnen die Sache neu war und ſie 
mit Staunen und Befriedigung erfüllte, und alle 
ſchienen von Dankgefühlen für die Leiterin der 


a 


| Zumgs Nerf ern aa Bekanntmach 

Die 1 Grundbuche N = 15 Rothlauf-Gift, E ann A un 

Band J. und III., Bistt 5, 21 und S e Bott Mittel und Für den e des benen a nanifles ſoll die Kus⸗ 

73 auf den Namen des Ferdinand] © ul gegen Rot 9 5 Feuer führung der Dachdecker⸗ und Klemenerarbeiten nebit Material⸗ 
ech eingetragenen, in der und Bräune d NT het lieferung in einem Saale e verdungen werden. 

Dorfſchaf Okonin belegenenchrund⸗ auch in el 1 fi ch felbf Angebote ſind — unter ung des vor , Fo 

ie EN en auf Antrag der Wittwe in ei en en sit elf 195 eg mulars — veritegelt und mit eg Auff verſehen, bis 
arie Behho 5 .Ivor Anwendung deſſelben € 

a a a erben, liänend be. Montag, d. 8. Octbr. d. 3., Vorm. 11 Uhr, 

ſeizun ng unter U Kae. und ierüber jeder im Aimtssimmer des Kate Wilhelmsſtraße Nr. 2 ierfeibft, 


laſche die iateſte be gegeben | nebſt den e robe-Dachſteinen poft- und beteltzel frei ein- 
am 30. November 1888, fu l wird zureſchen, zu welcher Zeit dieſelben eröffnet werden. 
Vormittags 10 Uhr, das elbe er beſtem Erfolg auf Bedingungen nebſt Zeichnungen und Angebotsformular liegen in 
vor dem unterzeichneten sea, vielen lichen 0 nb Calbe g [in in oben genanntem Amtszimmer zur Einſicht aus, auch können die 


an Gerichtsiielle 3. an gi älBebi bit Angebotsformul i d fü ützlich für Handarbeit 
eee ee rden. 8 a A N 9 ee 9705 mir Deiogen Werd wee eee Tonangebend für Mode und nütz ch f H 0 


Die Grundſtücke find mit 1075,89 wgibeter © er icke i / Ohra, Juſchl ien 2 igung der Garderobe 
l Retnerirag und einer Rache [hehe in Oliva. Auf die in St ieh 15 Des Amtsblattes der Königl. Regierung zu Der „Bazar“ bietet zur Selbſtanfertigung 


von 59, 25, 28 Hektar geliehen e 1 kannt t f . ir in 
euer un 4020 t Rubens. i Dit od, ene e Doppelt ſo viele Schnittmußterbogen als irgend ein Modenblatt. 
me 15 ebäubefteuer 4 15 Lauen 5 Bonmm,, den 27. 50 ember 1888. 
beglaubigte ache des Grund- 2 * Der . m er fir Zar 
e ere de e Voß? I 8 ei & 

re die Bru e be- i |: 0 
treffende Na meilungen, ewe 0 f R erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausitattung und bringt 16515 


en d a "Bedingungen kön. "0. Yu 5 Königliche Akademie der Künſte zu Berlin. Mode, Kandarbeiten, Colorirte Modenkupfer, Echnittmuſter zur Geibitanfertigung 


@erichtsichreib 0 
I, » wärend bet Plena den d 5 A Dritte der Garderobe. Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


r eingeſehen werden. 
Augſte dungs Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


de eee ber. 
** n E an- 
Abonnementspreis vierteljährlich 2% Mark. 
Probe-Nummern verſendet auf Wunſch die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. unentgelllich. 
Ziehung am B. u. 9. October 1888 
durch Beamte der Königl. Preuß. General- Lotterie- Direction. 


ſpruchen, werden aufgefordert, Sorgfältigste Auswahl der Cacaoboh- 
vor Schluß des Berfteigerungs-] nen und ein in allen Stücken vollende- 
termins die Einf tellung des Ver- tes Fabrikationsverfahren begründen 
10 rens jerbeinuführen, widrigen die Vorzüge derchgeoladen und Cacaes 


von Hartwig & Vogel, weiche in deren 
us na erfolgtem 1075 das stetig zunehmendem Verbrauch vollsts 


a fgeld in Bezug auf den An⸗ Bestätigung und Anerkennung Anden. 


1 an die Gtelle des Grund- N i 0 Eeht e | 
stücks + 7 Niederlagen Dein, den aaa is Bewinne im Wertke: i 8 d 
Das Hei über die Ertheilung 3 deze, 9. Gut, Kue 2 & 5000 = 10000 Dach, | 3a 2000 = 6000 e 1979 & ee 
des Zuſchlags wird af kick Friedrich 2 4 4000 = 8000 341500 = 4500 M N » Stoffkra en en 
em 3. e ember 1888 Groth Löwenſtein, Pau 2 à 3 000 = 5000 — 3 à 1000 = 3 000 - 4 k K 0 10 Pfund für 3½% Mar, 
: 2 . Feel, en ei RE Les 2 3250 — 500 - A 80 3200 kr franco gegen Nachnahme 
a Bormittags 11 Uhr, Sarge, B. ener, Gebr. 500 geld Denh- 2000 fülb. Denz Mey's Stoffkeagen sind keine Papierkragen, Wuff. Michaclie 
de d 28 888 8888 Se de. 5 D. e 9 n 420 10 000 müny RG 5 — 2 10 000 denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig Wien, III., Ungargasse 29 
auden en Sept. Studti, S. rent, 2988. 5 derz 80 } 
Königl. Amtsgericht. e . J. en en, din. Beminne ven 50 bis 750 ul im Betrage von 14300 il, en Beitfedernil 
Me en ID UN, g ener, Die goldenen und filbernen Denkmünzen, asfertigt von von einenkragen; sie neu, geriſſen, grau à Pfd. Al 0,7, 
b Bekanntmachung Bi e a AAN 3% der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildniffe der za erfüllen alle Anfer- N 9 SL, ‚15, 3 
: Y antentiel, Oscar er und BR | derungen an > weiß, mittel Qual. AA 1.80, 1,75, 2, 
VVV drei Deutſchen Kaiſer. eee „ be, 
j = 7 3 Nr m, = 
= fan der Wahlen zum Hauſe Paul (lnger, Soppot; S. Berent, Looſe à 1 M find 0 das Bankhaus FRANKLIN iloganz „dor; em LINCOLN B 105 55 4405 Nachnahme von 
8 der Abgeordneten Bingen mir |Carthaus. (8995 Berlin W. Diz. AA . 60. und Passen. Dizd, AN —.55. d. an franco die Bettfebern- 
; hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ Ar ein E 5 288 une von G. Brückner, 
‚nit, daß, das Verieichniß der ” 7 Unter den Linden 3, Jeder Kragen m 1179 Lag, Geiſtgaſſe A, (787 
W e Urwähler (ir- ; ) 8 beziehen. Jeder Beftellung find 20 Pfg. für Porto und 15 A Weyl, Fabrik v. Baletp. eie. 
wählerli 1 2 er 5 ewinnnliſte beizufügen. (1106 ann 17% Win 18211 0 a Bl “ 15 am et & 
Mantag, iendagund Mittwoch Berlin W. II. Preislisten gratis. 


den 1% 2. und Atober cr, 

von Morgens 9 bis bends 6 Uhr : 

Bu der Dienſtſtunden im 1. Prima 
Büreau des en zu Jeder- 

ale Einſicht ö 8 0 


N wird. b 7 
5 Bis Zum, 3. Oktober cr. Ro ei El * 
5 Kia es Jedem rest, gegen bie 

5 oder DBollitändigheit 


e eine Einwendungen beil. 
15 ſchri 


TE RT ECT Se N 9 eine Woche N 4 Pianin os, ersten Rankos von 

Looſe a 1 Mark find zu haben in der lang 5 INS U, VV 5 
Expedition der Danziger Zeitung. . werden. Kostenfreie, Awöch, Probesend, 

. — —.— 5 „HERZOG Fabrik Stern, Berlin S., 15 
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F: b 1 M Stoff! Beſte Heizkohlen 
N Tiklager von Mey's Stoffkragen zkohzlen, 
5 in e 5 doppelt geſiebte 


Königl. Preuss. 170 Staatslotter 


ehung I, Classe 2, und 3. October. 


® ; 
{ 1 1 
‘ Orlzinalloose (auf Depotscheine) SEE rs wir aM 


tlich anzubringen oder Kaffee, 


Gelten zen beer | ice eee ee 10 Nußkohlen, 
2 aus ber Fabrik bes ige 6 an in meinem Besitz ½ is Yan ah ara Neitzke, Fleischergasse 
1 e ben Der 20. 09 10 geben. Dito E. Weber in Radebeul.. Antheill 10086 Pendl. Originalloosen 6% 300 1.75 100 0 e Steamsmall 
= Der Magi t. Dvesben, anerkannt das beſte Fa. Porto und Liste jede . 30 O Gleicher Preis für alle 5 hien) 

2 er Nag iſtratt 8 N 1 19 un 99 500 de assen offerirt ilk a Hof und 155 
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I Aus ale! in wi 4500 ng Langenmarkt 1 5 — 5 — —— r 5 Gedoppelte Stehkragen. sun esafle 36," 


5 ade ed nel D. Le- 

5 win, Berlin C Spagdauerprücke il. este eee Ar lente, 

4 Nr. 16. Gleicher Preis für alle Z. 885 fing, J a. al 10 

| une Planmössige, Gewinn. |; erm. 5 175 Main 8 en 6 
a nee Prospecie 61205 „Heini € & unbe 7 11 995 


Pr Lotterie 1, CI. 2, Ul. 3. 6 uflas Sera 50 Fun 
Ohktbr. 


Ihe, 10 nd beaafe fe 78, ee: Bank-Geschäft - — 
Ori 990% 90 8 Vorſt. Braben 


Rehremstr. 37.1 BERLIM M. Bohrenstm, 22. I 
Depelichei Ye de A. Max 15 e 91. Oel, 31, W 5 


75 1615 M, Arnold Napgel, Schmied Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. a 
10 92 5 ld 55 5 955 5 N 1 Cassa-, Zeit- und Prümiengeschäfte zu den eoulan- 
1 - f n. 
5 . (09 Ser e 27 d f 55 Si Um 7010 hancen der jevreiligen Strömun auszunutzen. 
mi 


Kopfengaſſe 35. 
500,000 
laut gebrannte Ziegel⸗ 


ö 10 ind ſoglei 1 
Reine Fugen 18 W or. 

' GOETHE. SCHILLER, Alberg bei Marienbu eſtpr. 
n ca. 5 Cm. Wa Höhe ca. ½ Cm. 55 2 auch franco Damig abzu 


ad. M. —. — geb 
linie 9 5 beibem geteerte 
ir a e beide auf Millenber 


Neues System, gesetzlich geschützt! 
an Ausfranzen an den Kanten al 


f eee führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich Weſtpr. (14 
Heine Schwindſucht mehr! 9 fie 21, 525 Cassa gehandelt werden, am meisten zu gowinm- eee les COSTALIA. bei Marienburg Weſtyr. (17% 
an ur radikalen Heilung & ringenden Yranmsactionem eignen, auch in diesen 1000011 neh 7% Ci 5000 Cen iner 
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2 73 4 1 \ 
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f kasen mit Srancomarke sub] Paul Unger, Joppet, (7752 2 8 1580 0 

0 17 928 f ind an die Annoncen. ». Wien, Zoppot. ER y eiſ ekar of eln 
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e Doft nis 


Unter Verf e 5 t ik 1 | Sau) aka ich grat d framco Die Verladung kann per Bahn 
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Berlin 8“, Aspniheriicahe l, anderen Krankheiten. b ällhnßrebe ier he der Lace zu kaufen geſucht. 


Offerten unter Chiffre V. R. 1935 


W. N. Neub bäck er, n Haaſenſtein und Boys 


Aupfer- und Meifingwanren-Fabrih, (33 tel 
el» 
Dreislite der Cigarren. um Tabak- Jährige sera gerne sit 


de ntenftaumltäjheiien, 
m Sier = — x otedan. 9 Bla mit Bühne am Orte, 
ame. arakter 


owie Ausipannung etc. iſt per 

l Tesoro, der Havana 111 Oktober cr. zu verpachten 

La Lindeza, 1885er Havana Lebhafker Zouriiten- und 1 e. — 
g 100 „ ſendenverkehr. 

100 „ Hierauf refleetirende küchtige u. 

120 „ intelligente Hotelſers oder Dber- 


R. Reiß. 


wirkſamſtes Mittel N 2 

N den, I} 
SEE LANs. AdoiphSchumann, 
lde 60 fe 1 vo 1215 Ha nun 


mean, — Berlin Breitestr. 4 


empfiehlt als Gelegenheitskauf: 


Danzig, 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen fie ſtillen oder nicht, welche Kinder 

$ er, mit aa ben Knochenbau, ſtarken Nerven und gut ent- 
Ppima 201 7e| an u mickelten Berdauungsorganen erwachſen ſehen mollen, ſei 
Bas) laut Hemiſcher amd | und ärztlicher Prüfung von 

0 zweite Sortirung: den Fach-Kutoritäten als ein Kähr- und Heilmittel erſten 

Dtzd. fl. u Ranges anerkannte 

liel Kofler, f pteck Klein 

iefe Teller, 2 ein 

Heller d genen Rademanns Kindermehl 


1 runde Schüssel, 1 gr. 


mild, tan 


dp 


1 = " AN dispo 
1 Hnntener | für angelesentlichſt empfohlen. Seine Beitanhihelle und Eigen-. mittelfräftig „ [hellner (mit ca. 4000 
1 ih ee este ehe haften, namentlich, Tine minsraitichen Anadenbilbend. Galıe, VV — 0 wende „belieben ſich ſchſeunte 19 
2 en Gimeiß und SFetigehalt, feine Leitverdaulichkeit und 1 On > 
1 1˙7 Flad. unbesrent € Kette erhebt es über alle anderen der. 2 a c e 5 ©. Berent, Garthaus pr. 


El "Universo, Havana-Mischung 
Ardid, Hayana-Mischung. 
Pebas, 1855er Havana, „Handarbeit 


Verdauunssſtörungen, wie auch bei Kno en krankheiten 25 
1 Tgfelservice, 1 1. für derfelben wie: engliſcher Arankheit abgeſenten Gliedern, 
12 Eers., neueste usum ' krummen ſchrvachen Peinchen, ferner beim Jahnen, iſt es 
sorgsam sortir 1. liefe von anerkannt unüberiroffener a. ickung, 

menst.: 36 flache u, tiefe Der billige Preis (1,20 Al per Büchſe mit ca, 500 Gramm 


a Dessert. e Inhalt ausreichend für eine Woche) macht die Berabreichung 


Hypothek. wc 


ur 100 Stelle auf 
Grund tücke offerirt zu 4 509 0 
incl. Amortifet on, von 2060 


ei Wenskn Gepe en 
Heil. Geiſtgalſe Nr. 93,11. 


5000 Thlr. zu 5 Proc, 


5 will ich auf ein großes Grundflück 
= Die Sorten . 25, en 27 and mit [in ber sp Genen, ae 115 1 
Manila⸗Tabak⸗Decke, die anbern Sorten mit Sumatra⸗Tabak⸗Becke, in der Exped. 31. . 
Das allgemein 8 ed en Beſtreben der Konſumenten, alle W Bis, 25f. Sl adap plus 
2) ebäubdeverficherung 
: reſp. 12 ebdeſtr. Nutzungswerth 
b 
Dabei mit möglicht wenigen Unkoſten bela 15 re . aer ee e 
e. & . 
Dabuch eeſparten Koften aan Miethe, Gainie ., foloſe den ahniöten, um Landschaft — auszuleihen. Antr. 
5 unſeren Abnehmern zu sub Nr. N. St. 1000 Dans. Ztg. erb. 


hochfein 
kräftig 
. ſein, mild — 
bro tt, mild] klein 


dieſes n 5 Präparates allen Müttern möglich. Alle 

Apotheken und Drogerien halten Berkaufsſſellen. Nicht vor⸗ 

0 Falles werden Aufträge direct an die Fabrik erbeten. 

1 Gebran neee unte Praſpecte, ärztliche 408516 15 

durch feine eigenartige Compofl-| z, 1 — und Gebrauchsanweiſung gratis. 8 

fion Die einige, Geife, welche alle ee nd Rademanns Nährmittel-Fabrik 
5 5 unzelnig 0 5 8 ee e een hi Bockenheim-Frankfurt a. M. 


für 
der ede geſeitſg: Und einen 85 l Zwiebelmuster, Porzellan 


blendend 01 5 Teint erzeugt.] von | 


23 
43 
3 
24 
1 
48 
30 
46 
52 
5 
RN Anerkannte = artigen Kindernährmittel. Sowohl bei Purchfall der Kinder, 5 
47 
27 
8 
12 
23 
TIR 
45 
29 
38 
14 
16 


Inhenbat amſeiſe von Berg- 
mann 1 Co. in Dresden iſt 1 


hocheleg. Tafel-Services, 


Preis à St. 30 u. 30 Pf. bei Apoth. DL fein u. reich decorirt in 
Kornſtädt 918 Apoth. Lienau den neuesten Facons; 


anolin-Geife von Bergmann ‚yon feindecor. Kaffee- 

u. Coe, Berlin SO. u. Frank- Met Aheeser vice (12 197 
furt a. M. auch Hauiverjüngungs- 10 
Seife genannt, enthält ein erſt vor Waschgarnituren von 5 Alan, 
A ars: Bie eee Weingläser, aan (Schägel- u, Gehtrniehre) 
eingeführtes Wolliett v -Ivices in grösster Aus w 1 1 Takes A 
ihähoarem Werthe, heilt und|Mustersendungen zu decorirten] sen N en al 
glättet die Haut und giebt I Tafelservices franco. 26 
ſelben eine jugendli ee e und 


Elafticität. Borrä per Gtüds Magazin 
ei Albert Neumann in 
Lee ur Ausstattungen. 


Phönix- Pomade 


für Haar- und Bartwuchs 
von H. E. Schneidereit, B. I. l. B, NH 
Professor der Medizin und Phrenotogie 


un Gute kommen Yaffen zu könn a 15 
ark pro Mille, je nach der Preislage, gegen den Lad en, was ca. 15 
außerordentliche Preiswürdigkeit unſerer Fabeikale 918 au e ent icht 


erſichtlich, da wir kein Beden 1555 zu tragen brau die 5 9 0 i € 

Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garde ee ee ppot f belle 10 iiale, 

trotzdem dem Geſchmack oder den ne nicht entſprechen, nehmen unweigerlich I, Stelle, offerirt billigſt 

gegen na, m e ohne Abzug zurück; es kann Wilh h. Wehl 
+ 


emnach kei 
age kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. 4 Peſelnngen von 625 8 
Ae zuverlässige 
ewandte Persenon 


Stück an, wenn auch in ee iedenen Sorten, geſchieht die 
Post gr Nachnahme⸗Geb Muſterkiſtchen, Weft ieh doch ee e 
werden, & 100 Stück in 10 eliebigen Sorten, ſtehen ſehr gerne zu Diensten. — Die 
zum Berſandt kommenden Cigarren find vollſtändig abgelagert. 

jeden Standes und allerorts 
Werden zum Verkauf von 
Staatspapieren, ‚gesetzlich 
erlaubten Stogtsprämien- u. An- 


ee NM. Upgann-Oigarren 


Bmog-zruggd 


a0p Suupusauy den 


od. jung, in kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbi !dung, Kusgeh en u. Spal. 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor ahl. 
köpfigkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren uach 
kurzem Gebräuche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauelie 
3 2 allein die Fhönix-Pomade, welche sich dureh feinen 
— — 4 1219 wie ee N ren ähnlichen aut 
aten auszeichnet. Postversandt gegen vorherige m 

Gerbinen-3 abrik, Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 30h eo 
Je 2 Berlin 8., der gangen Welt. — Preis pro Büchse Hk. L— und Schutzmarke, 

3 Kommandantenſtr. 49, Mk. 2.—. Wiederverkäufer werden gesucht, 


soeben direct von Havana empfangen zu Jlehensloosen geg. monatl. Theil-, 
= ahl bei Gewährung hoher 
® Mk. 230, 250, 300, 30 0,340: Provision gesucht: ‚täglich leicht 
frühere Jahrgänge: zu 800 705 220, 250, 270, 300, 369, 120 Se 5 un zu verd. Aar, erb. an 
andere Marken: zu Mk. 145, 150, 16 Berlin SW., Wilhelmstr. 15. 
Rabatt bei Baarzahlung und Entn 50 e be | 


Berlin W., Kronenstr. 44. Max Well. 1 — 5 


1 empfieh tzu Be green gute u, 

I Selten nel Sül-Garbinen, Gebr. Hoppe, Berlin SM., Gharlo 
Meter 55, 60, 75 bis 150 Big. Medizinisch-chemisches Laborato 

Illuſtr. Preis-Cour, gr. u. poriofr.] Zu haben in Danzig bei Albert N 


nahe der 
b, Leipziger Str. 
genhandlung. 
ngenmarkt 3. 


